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henling über Belgiens Zukunst
Der Weg zum Frieden

^ Im Hanptausschusse des Deutschen Reichs-
rages l-at Graf Hertling  mit bewnorrr Be¬
tonung versichert, daß er b e z ü g lich der Frre¬
de n s f r a g e mit dem Großen .Haupt-
guartier  einig gehe. In dem Augenblicke. da
unsere Feinde durch berufene Vertreter mir ernst¬
gemeinten Vorschlägen an uns lieranträten . würde
niemand die Hand zum Frieden zuri .ckweisen.
Auch die Oberste Heeresleitung führe nicht den
Krieg um des Krieges willen , sondern um ein
ivitöe dieses furchtbaren Morüens berbeimsühren.
Graf Hertling hat nicht ohne Absicht das gegen¬
seitige Einverständnis hervorgehoben Durch die
Agitatoren und Presse der Linken wird aefussent-
lich immer wieder angedeutet , daß zwischen der
Rcichsleitung und der Obersten Heeresleitung ent¬
weder Differenzen beständen oder daß die Reichs¬
leitung nicht mit offenen Marten spiele. Solche
Andeutungen haben uns keinerlei Nutzen gebracht.
In maßlos vergröberter Form weroen die deut¬
schen Andeutungen tagtäglich in der feindlichen
Presse verdreht . Bei uns regiere der Militaris¬
mus , dem sich Kanzler und Staatssekretär unterzu-
ordncn hätten ; die Meinung des Rtichskanzlrrs sei
völlig unmaßgeblich, denn die Volksvertretung
habe ja doch nichts zu sagen. So sind es Deutsche,
die den feindlichen Kriegshetzern immer irrerer
den Ball zuwerfen. Hertkings Feststellung ist dar¬
um höchst bedeutsam . Im In - und Auslände
wird nun die Lüge an den Pranger gestellt, wer
her Wahrheit dienen will , muß bekennen, daß
zwi'chen den be den obe steil Instanzen völlige Har¬
monie besteht,das; beide in gleicher Weise
h e st r e b t s i n d , o e m Kriege ein Ende zu
machen.  Nach außen hin freilich dürfte oiese
entschiedene Versicherung leinen Eindruck machen,
denn dort besteht nach Hertlings Worten neben
und hinter der Beschimpfung der Bermchknnas-
wille. Die Folgen daraus ergeben sich von selbst.
Am Vertrauen auf unser Volk, auf unsere Trup¬
pen. auf unsere Heersübrung müssen wir die Ent¬
behrungen und Opfer erfragen , bis die Entente
mit ernsthaften Anregungen für die Anbahnung
eines Friedens hervortrist . Kommt dieser Mo¬
ment, löann wird es keinen Zwiespalt zwischen
Reichsleitung und Oberster Heeresleitung geben.
Gewiß mögen in dem einen oder anderen Punkte
die Meinungen auseinandergehen . Das ist aber
nicht nur hier , sondern überall der Fall Wer
das Gegenteil behauptet und den einen oder an¬
deren Teil unseres Volkes als kriegs'wütig ver¬
dächtigt, der schadet dem großen Ganzen unge¬
heuerlich.

Es war bisher ein schwerer Fehler , von Kriegs¬
interessenten zu sprechen. Niemand im Deutschen
Reiche ist geneigt, unter allen Umständen solange
zu kämpfen, bis die Feinde völlig wehrlos sind
und jede Bedingung annehmen müssen. Wenn die
Entente erklärt , von dem Morden abzustehen!
und gemeinsam mit uns den Weg zum Frieden
zu suchen, wird keiner im deutschen Volke wider¬
sprechen. So war es schon bisher , so wird es
auch in der Zukunft sein. Als im vorigen Jabre
der Reichstag seine bekannte Resolution zuin Be¬
schlüsse erhob, wurde dem Führer der Konser¬
vativen folgende Frage vorgelegt : Würden die
Konservativen Verhandlungen ablehnen , die auf
der Grundlage dieser Resolution zustande kämen?
Wie nicht anders zu erwarten , erklärte Graf
Westarp, daß sich die Konservativen bei Bereit¬
willigkeit unserer Feinde mit Verhandlungen ein¬
verstanden erklären würden . Jeder Einzelne in
unserem Volk hat gewisse Kriegsziele . Der eine
wünscht Belgien mit der flandrischen Küste unter
deutschem Einfluß , der andere hält Briet ) und
Longwh für unentbehrlich , ein dritter verlangt
erhebliche .Vergrößerung unseres Kolonialbesitzes.
Wiederum andere stellen die Forderung nach einer
Geldentschädigung in den Vordergrund . Im In¬
teresse unserer Zukunft, im Interesse der arbeiten¬
den Bevölkerung besonders wäre es wünschens¬
wert , wenn möglichst viel aus dem Friedens¬
schlüsse herausgeholt würde . Denn je stärker wir
am Tage nach; dem Kriege sein werden , umso
schwächer sind die anderen , umso gesicherter ist
die Zukunft , umso ersprießlicher unsere finan-
jlelle und wirtschaftliche Entwicklung . Was aber
leder Deutsche verlangen muß , das ist die vor¬
herige Erklärung der Feinde , daß an dem Zu¬
stande, mir dem Deutschland und seine Verbün¬
deten in den Krieg eintraten , nicht gerüttelt
werden darf . Das schließt ein Unversehrt-
heit des territorialen Gebietes,  sowie
das Recht, in der ganzen Welt Handel zu treiben
und Deutschland unbehelligt in die frühere
Weltwirts chaftlicheStellung  wieder ein-
öufehen. Wenn diese ganz selbstverständliche Bor-
aussetznng von den Feinden erfüllt wird , dann
wbt fich über Verhandlungen reden . Dann wer*
ven Reichsleitung , Oberste Heeresleitung und Volk
knng sein in dem Willen , das Elend von der
tcenschheit himvegzunehmen. Tann wird keine
rcacht der Welt imstande sein, um eines Stückes

willen den 'Krieg von neuem zu entfesseln.
*.oo) jene Erklärung hat die Entente bisher nichtgegeben.
.i ” üch ist ie§ überhaupt fraglich, ob irgen

Äußerungen maßgeblicher und unma
gevikcher Persien auf das Ende des Krieg!
nnÄ •nT s.u^ ^ "d. Der Feind wird allem Anscheil
wca- m « Augenblick von dem Vernichtung
mimcc .^ stehen, da er die Hoffnung auf d<

uuUlfchen Sieg aufgeben muß . Immerhin i

die Stimmung der feindlichen Bevölkerung bedeut¬
sam. Solange die Auspeitschung der Massen ge¬
lingt . helfen die schönsten Worte von unserer
Seite nichts . Nun läßt sich aber nicht verkennen,
daß kraftvolle Aeußerungen b«-i weitem nicht den
Schaden anrichten wie Worte des Zweifels und
der Unzufriedenlieik. „S che id e m a n n s Er -
kl ä r u n g i st e b e n so kennzeichnend , w i e
die Kühlmanns , Deutschland glaubt
nicht mehr an den Sieg" — das ist die
Meinung Frankreichs von der gegenwärtigen Lage
Deutschlands . Hier sehen tvir klar, welch furcht¬
baren Schaden sowohl Ä'ühlmann als auch Scheide¬
mann angerichtet lmben. Beide Männer , welche
die einzig wahren Vertreter der friedlichen Rich¬
tung in Deutschland sein sollen, veranlassen die
Chauvinisten Frankreichs , sich aufs hohe Roß zu
setzen. Unseres Erachtens ganz mit Recht ! Wenn
in Frankreich ein Minister erklärte , daß der Krieg
nicht gewonnen werden könnte, und wenn er
die Zustimmung der größten Partei fände, was
würden wir dann in Deutschland sagen ? Wir
würden erklären , daß nun der Sieg nabe sei.
Und die Machtpolitiker könnten triumphieren,
denn sie hätten recht behalten , während alle die¬
jenigen , welche früher Konzessionen zu machen
bereit waren , sich als schlechte Propheten erwiesen
hätten . Wie in Deutschland, so ist es aber genau
in Frankreich . Es kann darum nicht genug be¬
tont werden , daß jeneRichtnnginTeutsch-
land , deren zweites Wort Friede ist,
in Wirklichkeit den Frieden immer
weiter hinausschiebt.  Umso fester muß an¬
gesichts dessen die Regierung sein. Und das ist
sie erfreulicherweise unter Hertling , der sich zum
Frieden bereit hält , aber auch gewillt ist, den
Kamps mir allen Mitteln weiterzuführen , wenn
die Entente die Mittelmächte zertrümmern will.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  12 . Juli.

lW. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kroupriuz Rupp-
recht . Die Ar title rjttätinkeit lebte
am Abend aus  und steigerte sich mähre«» der
Nacht zu kräftigen Feuerübcrsallen  auf
Kampfstellungen uud Hintergelände . Südwestlich
von Albert wurde » stärkere Vorstöße, mehrfach Er -,
knndungsabteiiungc « des Feindes , abgemieseu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwilche« Aisnc und Rsruc blieb die Tätigkeit &«•-«
Franzose« rege. In Vorfeldkämpfen am Walde
von Villcr -Cotterets machte« wir Grsangeuc. Oest-
lich von Reims schlugen wir Erkundunqsvorstöße
des Feindes zurück.

Leutnant Necket errang keinen 2V. Luftsreg. Von
dem gestern im Aufing ans S o bl e u z gemeldete«
amerikanische« Geschwader Fiel auch das sechste
Flngzeng  durch Abschuß in unsere Hand.

Abendbericht
Berlin,  t2 . J,rti . 1S8. B . Amtlich.) Ocrt -

l i che Kampfe  südwestlich Baitenl nnd ans -cm
Westnser der Asre.

Italienische Hssfnungeu
Genf,  12 . Juli . Der „Seevlo " meldet, daß

die Kammer für den 1. September  ciuberufen
werden soll. Bis dahin seien Ereignisse von
umwälzender  B ed e-u t u n g zu erwarten , die
eine Aenöerung der militärischen Lage zur Folge
haben,würden.

Friedens,reigung der englischen Sozialisten
Genf,  12 . Juli . „Daily News" melden, daß

die letzte Abstiruntting gezeigt habe, daß die An¬
hänger für eine B c r st ü n di gn n g auch mit den
feindlichen Sozialisten  ständig zunehmen
würden Der Antrag , ans indirektem Wege mit
diesen Sozialisten in Verbindnng zu treten , sei nur
mit einer Mehrheit von 11 Stimmen  ab¬
gelehnt worden.

Der österreichische Bericht
Wie « , 12 . Juli . lW. B.) Nirgends größere

Kampfhandlungen.

Die Zukunft Belgiens
Eine Erklärung Hertlings

Berlin,  12 . Juli . (W. B . Amtlich.1 lieber v,e'
Ausführungen , die der R eichskanzler  heute
vor dem Hauptausschuß über die belgische Frage gemacht
hat, sind in der OesfentlichkeitDarstellungen verbreitet
worden, die M i ßve r stä nd n i sse Hervorrufen könn¬
ten. Wir geben daher nachstehend den in Betracht
kommenden Teil der Kanzlerrede ausführlich wieder.
Anknüpfend an seine gestrigen Darlegungen hat der
Reichskanzler folgendes Ausgeführt: Was die Zu-
knnstBelgiens  betrifft, so bcheutet, wie ich gestern
schon sagte, die Okkupation und der gegenwärtige Besitz
Belgiens nur, daß wir ein F au stp f an d für die künf¬
tigen Verhandlungen hüben. Im Begriff des Faust¬
pfandes liegt es, daß man es, tvvs man als Faustpfand
in der Hand l>at , nicht behalten will, wenn die Ver¬
handlungen zu einem günstigen Resultat geführt haben.
Wir beabsichtige « nicht , Belqjeninirgend
einer Form zu behalten.  Wir wünschen, genau
so wie ich schon am 24. Februar gesagt habe, daß
das nach dem Kriege wiedererstandene Belgien als
f el b stä n d i ge s S ta a t s we sen, keinem als Vasall
Unterworfen, mit uns in guten , kreundschaft-
l i che n Verhältnissen  lebe. Das ist der Stand¬
punkt, den ich zu dem belgischen Problem von Anfang
an eingenommen,habeund auch heute noch einirehmc.

Diese Seite meiner Politik steht durchaus im Zu-
sammenlzaug mit de» allgemeinen Richtlinien, die ich
Ihnen selbst dargclegt habe. Wir führen den Krieg
als Verteidigungskrieg.  Weil wir ihn als
Verteidigungskriegführen, weit uns von Anfang an
lebe imperialistische, iede auf die Weltherrschaftge¬
richtete Tendenz serngelegen hat, darum tvcrden auch
unsere Friedenszieiedem entsprechen. Was wir wollen,
das ist die Unversehrtheit unseres Terri¬
toriums , das ist freie Lust  für die Entwicklung
unseres Volkes, insbesondere aus dem wirtschaft¬
lichen Gebiete.  Das ist natürlich auch die not¬
wendige Sicherung für künftige schwierige Verhältnisse.
Das trifft vollkommen auch für den Standpunkt zu,
den ich Belgien gegenüber einnehme. Wie sich dieser
Standpunkt aber im einzelnen festlegen läßt, das hängt
von den künftigen Verhandlungen ab. Ich muß mich
damit begnügen, diese allgemein maßgebenden Richt¬
linien hier nadrücklich festgelegt zu haben. -

*
Graf Hertling hat dem Drängen der

Linkspartei  nachgegeben und sich über Bel¬
giens Zukunft geäußert . Aus der Erklärung geht
zweifelsfrei hervor , daß wir Belgien als ein
Faustpfand für die künftigen Verhandlungen be¬
trachten , daß wir nicht au eine Annexion denken,
sondern das Land als selbständiges Staatswesen,
welches init uns in guten freundschaftlichen Ver¬
hältnissen lebt, bestehen lassen wollen . ?toch ein¬
mal hat Graf Hertling unser Ziel betont : Unver¬
sehrtheit unseres Territoriums , freie Luft für die
Entwickelung unseres Volles , insbesondere aus
wirtschaftlichem Gebiete . Die Erklärung über Bel¬
gien ist sicherlich im Großen Hauptquartier festge¬
legt worden . Sie wird in der öffentlichen Meinung
Deutschlands viel Zustimmung,  aber auch
viel Kritik  erfahren.

Es hißt sich in der Tat viel, sehr viel zn den
Sätzen Hertlings sagen. Trotzdem ist Zurück¬
haltung  am Platze. Denn bei den Linksparteien
hört man immer wieder die Behauptung , daß
das Kriegsende eng mit unseren Absichten gegen¬
über Belgien zusammenbänge . Weil tvir über die
Zukunft dieses Landes nichts verlautbaren ließen,
so ginge der Krieg rveiter . Das ist zwar eine
falsche Auffassung , denn der Krieg dreht sich
nicht allein um Belgien , sondern ebenso sehr um
Elsaß -Lothringen , um den deutschen Welthandel
und manches .andere . Aber wie dem auch sei,
jetzt wollen wir abwarten , was die Feinde zu
sagen haben , ob die Behauptungen der Linken,
insbesondere der Sozialdemokratie richtig sind.
Man braucht kein Prophet zu sein, um zu wissen,
wie die Antwort der Feinde aussüllt.

. Hertling und Hintze
Berlin,  12 . Juli . Der Reichskanzler Grak

Hertling  wird heute nach dem Großen
Hauptquartier  zurückkehvrn. Herr v. H i n tz e.
der gestern abend :m Beisein des Vizekanzlers
v. P a n e r eine Aussprache mit den Parteifüh¬
rern  hatte , wird heute oder morgen nach Kristi¬
ania zurückkehren, um sich dort von dem König
und der Negierung zu verabschieden. Seine Amts¬
geschäfte in der Leitung des Auswärtigen Amtes
wird er wahrscheinlich in der nächsten Woche über¬
nehmen.

Die Zusammenkunft der Parteiführer mit Herrn
v. Hintze fand inr Garten des Vizekanzlers von
Payer statt, wozu Herr v. Payer gestern abend bei
einer zwanglosen Einladung die Gelegenheit gab.
Mit Ausnahme der lknabhüngigen Sozialdemokra¬
ten hatten a-üe Fraktionen ihre Vorsitzenden ent¬
sandt. Don der iLvzialdemokratie waren erschienen
die Abgverdneten Ebert , Scheidemann nnd Dr.
David , von der Fortschrittlichen Bolkspartei Fisch¬
beck, Dr . Wiemer. Lieschinq und Müller -Meinin-
gea, von den Rationailickeralen Tr . Streseman«
und Prinz Schvnaich-Carolath , vom Zentrum
Trimborn und Erzberger , von den Konservativen
Graf Westarp, von der Deutschen Fraktion War-
muth, von den Polen v. Trampczynski und Seyda,
von den Elsässern Haust

Annahme der Kriegsanleihe
Berlin,  12 . Juli . IW. BI Der tzaupiaus-

schutz des Reichstags hat den Rachtragsetat betref¬
fend den Kriegskrodit von̂ iä Milliarden Mark an¬genommen g c g e n d i e S t i m m e n der unab¬
hängigen Sozialdemokraten  und bei
Stimmenthaltung der Polen.

Die Lage in Rvßiand
Der Ansstand der Sozialrevolutionäre

Moskau.  9 . Juli . kW. B . Amtlich.) Mel¬
dung der Petersburger Delegraphenagentur . 3lm
4. Juli wurde auf dem russischen Sowjet-
kon g r e ß von der Mehrheit mit über zwei Drittel
Stimmen die Zufriedenheit mit der ausländischen
Prkitik des Sowjets der Bolkskommissave ausge¬
sprochen, wodurch zagleich der Protest gegen
eine Erneuerung des Krieges  mit Deutsch¬
land zum Ausdruck gelangte . — Die linke sozial-
revolutionäre Partei machte, gestützt auf die einige
Tage vorher aus Nomorofijjsk in Moskau einge¬
troffene Abteilung Matrosen von 1000 Mann,
welche sich geweigert hatte« , hie ihnen anvertrauren
Kriegsschiffe nach Sewastopol zn führen und anstatt
dessen diese Schiffe bei Roworossijsk versenkten,
einen Versuch eines vewasfneten Aufstandes, wozu
als Signal die Ermordung des deutschen Botschaf¬
ters durch die Mitglieder der linke» sozjalrevolu-
tionären Partei Anarejcw und Blumkin dienten.
Bewaffnete Abteilungen der Unken sozialrevolu-
tionüreu Partei besetzten plötzlich die Post und den
Telegraphen , vcrhafrcten den Vorsitzenden des
Moskauer Sowjets Smiddvwttsch, den Vertreter des
Volkskommissariats des Innern Latjs und den
Vorsitzenden der außerordentlichen Kommissiondes
Kampfes mit der Gegenrevolution Dserschtnski.

Der iLvwjct der Bolkskornmissare sandte im Lause
des l>. nnd 7. Juli a« die Arbetler und die Mos¬
kauer Garnison einen Aufruf * nm Unterstützung
der Sowjets von ganz Rußland . Ter Aufsta nd
wurde vollkommen unterdrückt,  und
einige Hundert der noch arn Lebe« gebliebenen Auf¬
ständischen wurden verhaftet . ES ist eine besondere
Untersuchungskommission unler dein Borsitz des
Volkskommissars der Justiz Stutschta errichtet mor¬
den. Die Kounmssion legte klar , daß,die linke
sozialrevolutionäre Partei , irielrhe nur wahrend der
Tauer von zwei Stunde » den Telegraphen in den
Händen halle, aus tclcgraphischerrrBerge in Peters¬
burg und Tulp einen Aufstand hervor,pirufe » ver¬
suchte uud wunderliche (» erüchte über die Bezie¬
hungen. der Svivickregierung zu den Deutschen ver¬
breitete , die imstande waren, das Volksgemüt auf-
zuivnhlen. Auf dem Kongreß der Sowjets war
die Anfstandspartei in der Minderzahl vertreten.
Jedoch wäre die Sowjrtrvgierrrng znieifellos ge¬
stürzt morden, falls es möglich aewesen wäre , einen
Erfolg zu erzielen.

Deutscher-Reichstag
Berlin,  l2 . Juli . '

Präsident Fehr  e nb  ach eröffnet die Sitzung
nach 1V) Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung
nimmt L?as Wort.

General v. Wris ber  g : J »r seiner Rroe vom
3. Jrrli herbe per Abgeordnete Schsidem-rnn bi«
hauptet . bei uns werde die B er i cht e rst n t-
tung üb er F lieg era ngri fse  meistens nn-
lerdrückt. Was in Süodeutschlano ioriwAirond
ermordet rverde an Frauen und tfireöcm, das er¬
fahren wir nicht. Ties« Behauptung entbehrt
der sachlichen Grundlage . Gemäß Verfügung der
Oberzensurstelle werden von den stellvertreicnden
Hieneraltornmandos , den G»«Nernerncn1s, Kom¬
mandanturen usw. sachliche Tarstellungen über
den für jode» erkennbaren Sach - und Personen¬
schaden und auch über die Zahl der Opfer sofort
rrach den Fliegerangriffen in der Presse ihres
Befehlsbereiches rerösfentlicht - Ten Ausfübrun-
gen des Abgeordneten Scheidemann muß «.nt-
gegen getreten weroe« , da sonst der Eindruck ent-
siebt, daß die ReichKleitnrig die in nranchen Krei¬
sen der Bevölkerung leider bestcbenocn Zweifel
cm der amtlichen Berichterstattung teile.

Au.s der Tagesordnung stehen Limächtt An¬
fragen.

Abg . 9Doske (Sv ;.) weist daraus hin . Daß
in Warschau uud Lodz Ausrufe angeschlagen ge-
iveskn. seien, die zu Po gro men gegen die
jüdische Bevölkerung  aufgefordert hätten,
und fragt an, ob der Reichskanzler seiner. Ein¬
fluß aus Oie polnische Regierung ausüden wolle,
daß diese uegen die Aufrufe vorgebt uno Wieoer-
holungen solcher Vorgänge verhinoert.

Unte .staats 'etrelärLe wald  t : Diese'Anschlägti
sind secbstverstänolich jedesmal so schnell wie rrrög-
kick von Oen deutschen Polizeiorganru entfernt
worden . Bei dem Mangel an Pvsizeirnan » schatten
war es denkbar, daß an rnanchen Stellen die Aus¬
rufe nicht sofort entfernt norden sind.

Äl>g.G uti f i et (forischr . Bp .) weist daraus hin,
daß die <Äcf a ng e nea löh n ung der de ut-
scheu Offiziere irr Feindesland  zu
gering iek, und fragt an , ob der Reichskanzler
den Zustand befestigen will , datz viele oer Offiziere
auf die finanzielle llnierstützllng durch ihre Ange¬
hörigen in der Heimat angewiesen sind.

iKenercrlleutnant v . O ven macht Msiteilurigen
über die Besoldung der kriegsgefcrngensn Offi¬
ziere, wie sie durch die Bereinbarungen mit Eng¬
land tuind Frankreich geregelt worden ist .Jutue
darüber , daß für die Angelwrigen oer Ossiziere
an der Heimat im Falle der Bedürstigleit gesorgt
werden soll . Ausnahmsweise könnten auch Offi¬
zieren in der «Gefangenschaft bei Bedürfnis llcuer-
stutzungen gewährt werden . Auch für die bürger¬
lichen Perhflichtungen der Offiziere in oer »e_u at,
dir sie mangels Privateinlommens nicht erfüllen
können, rverde gesorgt - Die allgemeine
rnng eines Teiles des OffizicrsgeHalts bei Be¬
dürftigkeit weroe erwocgen.

Darauf wird die zweite Beratunr ; des Mannt-
wcinrnonopols fortgesetzt.

Der Präsident ruft die einzenen Gesetze im
ganzen auf und erklärt die Annahme des Kriegs¬
abgabengesetzes, des Biersteuergesehes und des
Bierzolls , des Weinsteuergesetzes, des Scĥ um-
treicksteuergesetze?, der Mineralwasser - und Lüvo-
nadensteuer , der Zölle für Kaffee und der Poft-
nnd Teiegraphen -Reichsabgahe.

Gegen die Gesetze stirnmen nur die beiden so¬
zialdemokratischen Parteien . Die sozialdemokra¬
tische Mehrhcitsportei stimmte für die Sch au m-
!r einsteuer.

Beim Reichsstempelgosetzbeantragten die So¬
zialdemokraten die Bezüge aus fideikomrnisfarisih
gebundenem Besitz mü 10 Prozent zu b 'lasten.

Ueber diesen Antrag wird namentlich abge-
stimmt, nachdem Staatssekretär Gras Rödern um
dessen Ablehnung aus formalen Gründen g:betcn
hatte . Die Regierung könne einem solcchm Be¬
schluß, der nicht in den Rahmen dieses Steuer*
gesetzes Hineinpasse, nicht zustimmen . (Uirutif)
Bon 307 Abgeordnete » stimmen 15t sür den An¬
trag , 154 dagegen, zwei Abgeordnete entholten sic»
der Abssimmung. Ter Antrag ist somit abgelehnt.

Das Reichsstkinvelgesetzwird daraus angenom¬
men, ebenso die iKciegsvbgabo, die ämsot-steuel,
das Steuerfluchtgesetz l, »d dcrs Äesetz über dm
Errichtung eines Reichs schanz Hofes.

Bis ctutf das Branntweinfteuermonc >pol sind
die Stenergesehe in dritter Lesung erledigt.

Damit ist die Tr,gesord »u»rg erschöpft- Nächste
Schung Sqmstag ^ O Uhr : Eingaben , Lrounitvein-
stenermonvpol . hkredstvorlage, Besoldungsg ŝeg.
.Schluß V<Ü Uhr.
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Die Erfolge zur See
Weitere 15 500 Tonnen

Berlin.  12 . Juli . fW. Si. Ans dem
. nördlichen Kriegsschauplatz vernichteten unsere U-
Boote IS 500 Art.  feindlichen Handelsschifss-
raum -s. Drei von den versenkten Dampfern wur¬
den ans stark gesicherten Gclcitzügen herausge-
schasse«.

-j-
Ein buntes Völkergcmisch war cs, das „U_ "

vor wenigen Wochen nach der Versenkung eines
englischen Zuckerdampfers im Atlantischen O-enn
in den Rettungsproteri antras . 79 Mann zädlte
die Besatzung , doch die allerwenigsten der Leute
waren Engländer , in erster Linie nur die Offiziere
und Maschinisten . Die Mannschaft jedoch setzte sich
aus afrikanischen und amerikanischen Negern. Ma-
layen . Mongolen . Indern , Chinesen und Japanern
neben einigen Europäern zusammen, auch wieder
ein Beweis dafür , xvie knapp die englische Handeks-
rnarinc heute an Seeleuten ist und mit was für
zweifellos zum giöfsten Teil wenig geeigneten, Er¬
satzleuten sich die englischen Schiffe behelfen müssen.

Deutscher U-Krcnzcr vor Monrovia
Es war eine ruhige , klare Trotzen,,acht, als

sich „ U . . der Reede von Morovia näherte,
der Hauptstadt des mit dem Deutschen Räche
auf zwingenden Druck der Entente hin im Kregs-
zustand befindlichen , an der westafrilänischen Küste
eben nördlich des Acguators gelegenen R -ger-
freistaates Liberia . Ahnungslos und mit bren¬
nenden Lichtern in allen Häusern und auf allen
Straßen lag der Platz da. Auf der Reede schau¬
kelte sanft das einzige Ktiegsfabrzeug der Libe¬
rianer . ein kleiner , mit zwei leichten Zchnell-
keuergeschützcn armierter Motorschoner. Das war,
wenn auch nur ein kleiner, so doch ein ganz

.appetitlicher Bissen für unseren U-Kreuzer. Das
Beiboot aussetzen und die Entergrutzpe hinüber¬
schicken, war die Sache kurzer Minuten . Geräusch¬
los näherte sich das Boot dem Feind , nno eZ
gelang vollkommen überraschend, das Fahrzeug
zu entern . Tie verblüffte Besatzung leistete nicht
den geringsten Widerstands sondern rettete sich
durch Ueberbordspringen und Schwimmen nach
der naben Küste , trotz der dort wimmetnoen Haie.
.Das Fahrzeug wurde von „U . . ." auf tiefes
Wasser geschleppt und dort versenkt. Tie Kano-
nen und eine große Zahl von Gewehren nahm der
U-Kreuzer vorher zu sich an Boro . Tie Ankunft
der Besatzung des Liberianers an Land macht: sich
bald durch wahrnehmbare Aufregung und Unruhe
in der Stadt bemerkbar . Bei Tagesanbruch tag
„11 . . mit stolz wehender Flagge wieder dicht
Unter Monrovia , als sich ihm ein elegantes
Motorboot unter Parlamentärflagge uugcrte.
Dem längsseit genommenen Boot entstiegen meh¬
rere sehr gut aussehende und vollkommen euro¬
päisch gekleidete Herren , die sich als Vertreter
der liberianischen Regierung auswiesen. Sie baten
im Aufträge ihres Regierungsoberhauptes den
Kommandanten , doch von feindseligen Hamil' im
gen abzusehen , da das Land wider den Wirken
der Regierung und der ganzen Bevölkerung, ledig¬
lich durch den Truck der Entente in den Kriegs-
zustano mit Deutschland gedrängt worden sei.
Die liberianischen Regierungsvertreter musterten
voller Interesse sas Oberdeck des UEr . uzerß
in allen seinen Einzelheiten , sonderlich die macht¬
volle Armierung . Mit lebhaftem Erstaunen ver¬
nähmen sie die Aeußerungen des deutschen Kom¬
mandanten über die Kriegslage , die, von der sich
bis dahin in ihren Köpfen abspiegelnden natur¬
gemäß erheblich abwich. Ihre Versicherung, diß
sie nur gezwungen in den Krieq gegen das
Deutsche Reich eiygetreten seien, klang durchaus
glaubhaft und dürste nicht nur in diesem Falle,
sondern auch bei manchem anderen unserer zahl¬
reichen Feinde , inssondere den süd- und mittel-
amerikanischen Republiken und China, zutresien.
Der Kommandant von „ U . . .", dessen Befehle
Beschießungen von Ortschaften ohne mäl-tärischen
Zweck verboten , erklärte , von Maßnahmen gegen
die Stadt absehen zu wollen , aber dir an Land
befindliche wertvolle Funkenstation , dK sich der
Franzose , wie die an Ihrem Mast wehende Triko¬
lore «zeigte , angeeignet hatte , zerstören zu müssen.
Die liberianischen Regierungsvertreter erkannten
die Berechtigung solchen Vorgehens vollkommen
an und man verabschiedete sich in fast freund-

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Reimmichl sSebastian Riegers

3) Nachdruck verboten.
„Aber Rosa , was bist denn so gelaufen?"

fragte der Bursche.
„Dir bin ich nachgerannt, " erwiderte das Mäd¬

chen. „Ich will dir bloß sagen, daß du nicht
auf die Schwarzwand hinauf darfst, ein- für
illemal nicht."

„Wer will rnir 's denn verbieten ?"
„Ich ! Weil ' s in der Schwarzwand nicht ge¬

heuer ist . Tätest gewiß herunterfallen ."
„Das wird g'rad ' nicht gestiftet §ein. Bin schon

an gefährlicheren Orten gegangen als in der
Schwarzwand . — Und übrigens , wenn mir etwas
passiert , würdest dir auch nicht die Augen aus¬
weinen ."

„Friedl , wenn du so redest, geh' ich dir auf
und davon , und du siehst mich nimmer . Tn hast
gar keinen Menschen auf der Welt, der dir so
nahe steht wie ich."

„Und wir sind durch Feld und Wald vonein¬
ander getrennt , haben auch keine Aussicht, daß
wir einmal zusammenkommcn ."

„Aussicht war ' genug , müßtest g'rad ' ernst¬
lich wollen ."

„Rosa , das Gleiche könnt' ich zu dir sagen.
Ich häng ' an meiner Dreimal nicht stärker, als
du an der deinigen ."

„Ich Kt ' am End ' ja nachgeben, wenn der
Vater nicht wär ' ."

„Und ich darf meinem Vater , wenn er schon
sin Grab ist, auch keine Unehr' machen."

„Das versteh' ich wohl , und ich verlang ' auch
nichts Unbilliges von dir ! aber ein bißchen schön
tun könntest meinem Vater , in Kleinigkeiten ein
bißchen uachgeben , am End' ließ' er sich durch
Freundlichkeit zu einem Ausgleich bewegen."

„Ich Hab' mir qa alleweil Mühe gegeben,
dem Vater seine Wünsche aus den Augen zu
lesen ."

„Da will ich dir gleich hr 0 sagen, Friedl.
Wenn du auf die Schwarzwau - gehst, um den
Glocken nachzuforschen, so erzürnst den Vater
grob . Er mag von der alten Kirche und den
Glocken nichts hören . Das Glockenklinqen in der

schastlicher Form . Bald darauf fingen daun die
deutschen Kanonen an zu sprechen- Gleich der erste
Treffer beschädigte den höchsten Funkenmast der¬
art , daß die an ihm wehende Trikolore in oen
afrikanischen Staub saut . Dann folge  Schuß aus
Schuß , bis die ganze Anlage in Schutt und
Mche lag . „U| . . setzte bann seine Kreuz¬
fahrt fort . Bemerkenswert ist, daß die Liberianer,
von denen wohl Heiner bisher ein U-Boot gesehen
batte , über das plötzliche Erscheinen des U-
Kreuzers gar nicht erstaunt waren . Sie schienen
längst mit dem Eintreffen deutscher U-Boo.e selbst
in ihrer entlegenen Gegend gerechnet zu haben.

Die Murmanfront

Oie Murman-Kiiste
t ? "UM»■" ■

Stockholm,  12 . Juli Nach einer Ageutur-
meldnng sind die englischen Truppen  nach
der Besetzung 5er Mnrmanküste südwärts mar¬
schiert. Sie haben Sem besetzt,  wo die englischen
Militärbehörden Mitglieder des Keurer S -owjcts
und andere offizielle Persönlichkeiten verhaften
ließen.

Die Schlacht von Armentieres
Aus dem Großen Hauptauartier  wird

uns geschrieben:
Am 9. April war die „große Schlacht in

Frankreich" mit der wohlgeglückten Frontoerbesse-
rung im Bogen von Chaunh zum Stillstand ge¬
kommen. Am gleichen Tage schon ensilamnttr auf
dem nördlichen Teile der Westfront überraschend
ein neuer Kampf , dem die Stadt Armentieres
den Namen gibt . Tie teilweise Verschiebung der
englischen Flanoernreservcn nach dem südlichen
Kampfseldc schien günstige Vorbedingung , die por¬
tugiesisch-englische Front etnzudrücken, ihre Be¬
satzung so lange als möglich von. der Teilnahme
am Kampfe auszuschließen und unsere eigene
Linie den Zufahrtswegei ! der^englischen Flanvern-
front näherzurücken . Tie Schlacht von Arinen-
tieres zerfällt in drei Teile , die sich Ärtlich und
zeitlich von einander abheben : 1. Ten ersten
Stoß am 9. April führte die Armee „von Quast
mit der Hauptmasse der eingesetzten Angriffs¬
kräfte auf der Linie Festubert -Armentierei allein.
2.  Am 10. April nahm die Amnee „Sixt v. Armin"
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Schwarzwand , sagt et , sei ein bloßer Widerhall,
und die alten 'Weiber hätten daraus ein Narren¬
märchen gesponnen , das die ganze Gemeinde in
Aufregung bringt . Die Glocken wären von den
Franzosen geraubt worden , und in Hochwald
kriegten wir nie mehr eine Kirche. Wir brauchten
auch keine. Hätten ja ciu schönes Gotteshaus
in Niederwald und sollten damit zufrieden sein;
das Stündchen Weg hinaus sei nur ein Spazier¬
gang . Der Vater kommt ganz aus dem Häuschen,
so oft er von dem Kirchenbau in Hochwald und
den alten Glocken etwas hört . Den Geier Sepp,
unfern nächsten Verwandten , hat er kurzwog zur
Tür hinausgeworfen , als der Sepp voriges Jahr
die Kirchensach' einmal angezogen hat ."

„Ich weiß nicht, was der Vater gegen die
Kirche und gegen die Glocken haben mag . Mer
so viel ivirst auch verstehen , Rosa, daß ich mich
nicht wie ein Schulbub von deinem Vater kom¬
mandieren und mir nicht jeden Tritt vorschrei¬
ben lassen kann ."

„Um Gotteswillen , Friedl . wenn du mich lieb
hast . . ."

„Gerade weil ich dich! lieb Hab', darf ich kein
Weck-" appen sein."

,,^ ch*bitt ' dich mit aufgercckten Händen, Friedl,
geh' nicht auf die Schwarzwand . Wenn du her-
unterfallst machst du mich zum unglücklichsten
Mensch auf der Welt ."

„Sei nicht kindisch, Rosa , mir passiert .nichts.
Wo eine Gefahr ist. steig' ' ich nicht hinein . Aber
auf die Schwarzwand hinauf muß ich. Glaub'
alleweil , daß ich verpflichtet bin . der Sach' nach-
zugehcn. Mein -Vater har mir vor seinem Sterben
etwas anvertrauen wollen . Leider konnte er nicht
mehr reden . Zwei Tage lang hat er in einemfort
mit großer Augst hinübergezeigt auf die Schwarz¬
wand und undeutliche Silben herausgestoßen . Ver¬
standen Hab' ich nur immer die Worte : „ Kirche"
— „Geier " — „Glocken" — „Tausend "."

„Ach Gott , ist das unheimlich ! Wenn du gehst,
Word' ich krank vor Angst und Sorge . Ich bitt'
dich, Friedl , bei all meiner Liebe, steh' ab ."

„Rosa , sei g' scheidt."
„Nicht einmal diesen einzigen kleinen Wunsch

willst du mir erfüllen ? Friedl , paß ' auf , ich
könnt' irre werden an dir . Sei still , sag' mir
nichts . . . Geh ', geh' nur und brich mir das
Herz !"

zwischen Armentieres und Hollebele in pchlvache-
rcm Ausmaß der Kräfte den Angriff auf und
vereinigte sich einen Tag später mit der südlichen
Gruppe zu gemeinschaftlichem Vorgehen . 3. In
der Zeit vom 16. April begann in Auswirkung
unserer Erfolge die Abbröckelung des Bvernbogens,
die durch unseren Nachstoß cüwgebcutet wurde.
Gleichzeitig ergänzten sich unsere Geländevor¬
teile auf ocm nördlichen Teile der bisherigen
Kampffront zur Grundstellung sür neuen plan¬
mäßigen Angriff.

t
Die Ausgangslage für unseren ersten Stoß

am 9. April bildete unsere Grabenlinie zwischen
Armentieres und Festubert . die von Süowest nrch
Noroost verlaufend die Lysniederung in der Weise
überbrückte, daß ein stirnwörts geführter Angrifs
nach Richtung und Breitenausdehnnng etwa dem
Teil der flandrischen Ebene entsprach , der zwi¬
schen dem Kemmelzuge und den Austäusirn der
Kreidehochfläche des Artois nach Nordwest.ni
streicht. Das Angrisfsgelände ivar nasses Marsch¬
land. das durch Hecken und Gebüsch unübersichtlich
gemacht wurde und durch eine reiche Bewässerung
verschlammt war . :

Die feindlichen Stellungsbauten waren auf dem
Boden, der tiefere Grabe narb eiten nicht züüetz,
wdiglich aufgesetzt und datier wenig widerstands¬
fähig. Dagegen bot die flandrische Bereinödung
in den zahlreichen übers Land gestreuten Gehöf¬
ten einer beweglichen Berteid ' gung reichlichen Er¬
satz an Stützpunkten , die im Gebiet der Stellungen
überdies in jahrelanger Arbeit ansgebaut waren.
Ein natürliches Hindernis van ausschlaLgebender
Bedeutung 'bildeten für unser Vordringen die
Flußläufe der Lawe und Lhs , die, in durchschallt-'
ticher Entfernung von 6 Kilometern mit dem
Öanptteile dir Angrisssfront gleichlaufend , bei
Estaires ihre Wasser vereinigten und unter dem
Namen der Los nordöstlich von Armentieres in
zwei großen Schleigen schnell auss eigentliche
Stellnngsgebiet und zu Uns überleiten . Jenseits
von Lawe und Lhs hob sich das Gelände allmäh¬
lich in einer Weise, daß es di? Niederung , die
unsere Truppen zu durcheilen Hutten beherrschte.
Die Spannkraft unseres ersten Angriffes mußte
daher so bemessen sein, daß sie am ersten Tage
den deckungslosen Raum der Tiefe nach üver-
wand und wenigstens mit Teilen unserer Strcit-
krästc Boden an den jenseitigen Ufern dec Flüsse
gewann, ehe der Gegner Ze' t fand , »ich dort zu
neuem Widerstand einzurichten . Graben und Hürde
waren in einem Sprung zu nehmen , andern¬
falls liefen unsere Divisionen Gefahr , r» der
haltlosen Lysniederung abzugleiten

Regengüsse hatten in den letzten Tagen vor
dem Angriff alle Schwierigkeiten des unwegsamen
Landstriches besonders deutlich roertnt lasten
Trichter, Gräben und freies Feld standen viel-
iach unter Wasser und die ivenigen festen Straße,i-
körper waren , soweit sie im Stellungsgebiet lagen,
zerschossen. Ter neubewährte , glänzende Geist un¬
serer Truppen und die gründliche Vorbereitung
des Angriffs gaben unserer Führung gleichwohl
die berechtigte Zuversicht, ein Unternehmen zu
wagen, das im Hinblick auf die Schwierigkeiten
des Geländes den Leistungen dieses Jahres gegen¬
über eine Steigerung bedeute . Tie Bereitstellung
unserer Sturmregimenter wurde vom Gegner we¬
nig gestört. Früh 4 Uhr 15 setzte unser Vorberei¬
tungsfeuer ein . Bei dichtem Nebel ergoß sich
8 Uhr 45 vormittags die Sturmflut unserer In¬
fanterie auf den überraschten Feind . Fünf Heer¬
säulen waren ausgestellt , die man nach ihrer
Anordnung den fünf geschlossenen Fingern einer
einer ausgestreckten Hand vergleichen kann . Ter
kleine Finger als der schwächste, hatte während
der ganzen Unternehmung am linken Flügel außer¬
halb des eigentlichen Angrisssraumes zu ver¬
halten . Tie drei mittleren Finger sollten , sim
fächerförmig spreizend, vorwärts rücken, während
der Daumen zunächst an den Zeigefinger her¬
angezogen werden sollte , um hernach oestv kräf¬
tiger den Gegner in die Flanke zu stoßen, ohne
jedoch Armentieres , das im Angriffsplane aus-
gcipärt war , anzugreifen.

Tie" Absicht gelang vollkommen . Das südlich
La Basste stehende Korps beschäftigte den Gegner,
ohne selbst vom Platze zu rücken, durch seine leb¬
hafte Feuertätigkeit , und erleichterte so dem Korps
„v. Kraevcl" den üthstoß in westlicher Richtung
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Mit diesen Worten rannte das Mädchen schluch¬

zend davon.

Am nächsten Morgen um sieben Uhr stand
der Sonnleitner Friedl mit der Büchse auf der
Achsel schon zuhinterst im Tal bei der Not¬
helferkapelle. Da sich kein Begleiter eingefunden
hatte, svrach er ein kurzes Gebet und machte sich
dann allein auf den Weg zur Schwarzwand.
An der linken Kante des Felsens kletterte er
langsam durch eine steile Rinne empor . Unge¬
fähr in halber Höhe zog sich mitten durch die
Wand eine schmale Grasstufe , die zum großen
Knappenloch führte . Halb kriechend, halb stap¬
fend erreichte der Friedl endlich das Grasbattd.
Schon wollte er hineinsteigen , da richtete sich
plötzlich vor ihm eine Gestalt in die Höhe. Ein
eisgraues Männlein war es , niit verwittertem
Gesicht, schneeweißen Haaren und buschigen!
Schnauzbart . Aus einem Zunderstrauch heraus¬
tretend und eine lange Kugelflinte in Anschlag
bringend , schrie es den Friedl heiser an:

„Halt ! Da kommt niemand durch . Tie Schwarz¬
wand gehört mein ."

Das Männlein war de'- Geier -Sepp vom Ober-
eschberg, ein entfernter Nachbar des Sonnleit¬
ners . Den Namen „ Geier -Sepp " hatte er sowohl
wegen seiner leidenschaftlichen Jagd nach Raub¬
vögeln, als auch wegen seiner geierähnlichen Ge-
sichiszüge erhalten . Der Sepp stand schon in
den Siebzigern , war aber immer noch eine kräf¬
tige, zähe Gestalt . Das väterliche Anwesen hatte
er einst seinem jüngeren Bruder , dem Valtl,
überlassen und war aus der Gegend fortgezogen.
Zwanzig Jahre lang hielt er sich als Almhirt
im Ahrntal auf , dann kam er wieder nachhause
und herbergte sich bei seinem Bruder , dem Ober-
eschbcrger, ein . Dieser hatte Platz genug auf
dem Hofe, denn seine Ehe mit Kathrin , einer
Schwester des Haunold , war kinderlos geblieben.
Mehr als zwanzig Jahre weilte der Sepp nun
schon wieder in seiner Heimat , aber viele Hoch¬
wälder kannten ihn nicht einmal genau : denn
er trieb sich meistens in den Bergen und Wäldern
herum und ließ sich selten in der Oeffentlichkeit
blicken. Menschenscheu und verlchschstn, v-tt -t
war , .sprach er wenig mit den Leuten und in
seinem ganzen Wesen lag pets eine Act Unruhe.
Das verwilderte Aussehen und merkwürdige Ge-

auf Givenchy les-ta Bassee, Festubert und Ri che»
bnurg l'Avoue. Die beiden mittleren Korps „ von
Bernbardi " und „p. Carlowitz" wendeten sich, ihr
Ziel Lawe und Lys im Auge, in straffem Zuge
mehr und mehr nach Nordwest, während das
rechte Flügelkorps „v. Stetten " links ausholeud
hinter „v. Carlowitz" dreinzog , um in kurzem
Bogen mehr nördliche Hauptrichtung noch-Däilleul
zu gewinnen. Die feindlichen Stellung -kdivisionen
wurden im ersten Anprall so gut wie aufgerieben.
Vormittags 10 Uhr hatte unsere Infanterie die
dritte feindliche Linie überall überschritten . Aber
nun begann die ungeheure Schwierigkeit , die der
Schlackst von Armcntieres sür alle Zeit oas Ge¬
präge leihen wird : es galt mit Fahrzeugen und
Geschützen unseren Sturmwellen über das völlig
verschlammte Trjehtergelände zu folg -n. Tie aus
den Karten verzeichneten Straßen erwiesen sich
mit vereinzelten Ausnahmen als unbenutzbar , das
Trichterfeld war Sumpf . Andererseits ircc  jedes
Geschütz für die Uebcrwindiinz der feindlichen
Widerstände durch unsere Infanterie pan nuschätz»
barem Werte. TcrS Bewußtsein hiervon svornte
die Witleiiskrast zur äußersten Krastlerstung , ein
nnhes Verantwortungsgefühl bemächtigte sich je-
deS einzelnen Mannes , der als Heiser in Betracht
kommen konnte, und so gelang den genwinswaft-
lichen Bemühungen von Mensch Uno Tier , was
nach den Regeln der Erfahrung unmöglich scheinen
mußte : der zertrichterte Sumpf wurde angesichts
des Gegners zunächst von den leicksten Batterien
überwunden , die planmäßige Herstellung brauch¬
barer Verkehrswege von den Pionieren und Ar-
mlerungstrnppen mit aller Tatkrafl und größter
Aufopferung geförd-rt . so daß noch am ersten
Tage einzelne selpverere Geschütze das Stcllnngs-
gclände überschreiten konnten . Anderwärts traten
unsere Geschützbedienungen rasch entsch-vsien an
die Beutebatterien und beschossen den weichenden
Feind mit seiner eigenen Munition-

Die feindliche Gegenwirkung war argen die
beiden Flügel erheblich, da hier die Sorg ? um den
Besitz von Armentieres uud die Erzgruben von
Bethune besonders scharfe Wache hielt . Ties hatte
auf dem äußersten Nordslügel weniger zu besagen,
oa Ärmenticres .ohnedies zunächst nicht unserem
Angrifsswillen unterlag . Das südliche Korps
„p . Kraevel" vermochte zwar mit seiner rechten
Division Rickebonrg l 'Avoue im Sturm zu neh¬
men, blieb aber weiter südlich an denc überaus
emv 'indlichen feindlichen Widerstande aus den
stark befestigten Torsst-ätten Givenchy und Festubert
hängen . Gegenüber der Mitte unserer Front war»
die Tätigkeit der feindlichen Artillerie geringer.
Mit um so größerem Kampseifer trugen unsere
Regimenter den Angriff gegen die feindliche Jn-
iauterie weiter, bei deren Erledigung ihnen die
nachgezogenen Batterien und Minenwersir tve-
sentlichen Beistand leisteten. Die Truppen des
Genevals v. Bernhardt stürmten Richebourg - St.
Vaast und Lacouture und erreichten gegen Abend
bereits an mehreren Stellen die Lawe. Im Wett¬
lauf mit ihnen gelangten die Sturmoivisionen
des Generals von Carlowitz über Laventie bis
an die Lhs, deren Uebergänge sie zwischen̂ Sailly
und Estaires gesprengt fanden . Das reckt? Flügel-
korps „v. Stetten " endlich nahm nach Nebcrschrei-
ten des Trichterfeldes im Flanlenstoße nach rechts
Bois -Grenier , drang in Flcurbaix ein mto erstritt,
i es sich der allgemeinen .Angriffsrichtung
c bei Bec St . Maur den Zutritt zur Lhs.
Hi-.r. r den jenseitigen llferrändern von Lawr und
Lys lagen abwetzrbereit die Notreserven der Eng¬
länder , die in aller Eile aus allen verfügbaren
Truppenteilen zusannnengestellt ^und ins Gefecht
geworfen waren und den Vorteil des natürlichen
Hindernisses entschlossen ausnützten - Aufmerksame
Maschinengewehre bewachten überall die gejpreng-
ten Flußübergänge und bestrichen die freien Ufer
mit ihrem Feuer . Dank der Entschlossenheit ihres
Führers ĝelans es der Brigade „Höfer"- noch
am Abend, den Uebergang über die Lhs an der
Schleuse östlich Sailly 'durch Handstreich zu er¬
zwingen und durch einen bis Croix du Bae vorge¬
schobenen Brückenkopf zu sichern. Weitere örtliche
Brückenköpfe wurden im Laufe der Nacht erkämpft,
so östlich von Estaires über die Lys, westlich Le
Maraisferme und südlich Vieille Chavelle über
die Lawe. Damit 'war die Voraussetzung für unser
weiteres Vordringen und das Eingreifen oes Süd --
flügels der Armee „Sixt v. Armin " gegeben.

haben des Alten waren Ursache, daß sich allerlei
Märchen um seine Person spannen und daß ihm
niemand gern auf einsamen Steigen allein be¬
gegnete. — Auch der Sonnleitner Friedl er¬
schrak ein wenig, als plötzlich droben in der
Schwarzwand die gespenstige Figur des Geier-
Sepp vor ihm in die Höhe tauchte. Doch rasch
faßte er sich und sagte lachend:

„Oho, Sepp ! Hast etwa die Schwarzwand ge¬
kauft oder gepachtet?"

„Das nicht," erwiderte der Alte schroff, „aber
ich. Hab' schon jahreweis ' allein auf der Schwarz-
wand gejagert , und ich laß ' mir von niemandem
ins Gäu laufen ."

„Ich will auf der Schwarzwand gar nicht
jagern ."

„Zu was trägst denn nachher die Büchse da
herauf , und was suchst denn eigentlich da
heroben ?"

„Eine Büchs' trag ' ich immer , wenn ich in die
Berge geh', und suchen tu ' ich nicht viel : möcht'
mir bloß die Gegend ein wenig anschauen."

„Bürschl, die Schwarzwand ist eine gefährliche
Gegend, und ich rat ' dir , daß du abfahrst ."

„Wenn ich aber justament da bleib' und hin¬
einsteig' ?"

„Ich laß ' es nicht zu ."
„Und ich will es zwingen, " sagte der Friedl

bestimmt, indem er einen Fuß an die Gras¬
stufe setzte.

„Zurück, Grünling , sonst schieß' ich dich hin¬
unter wie eine Katze!" brüllte der Sepp , inden»
er abermals die Flinte anschlug.

Betroffen zog der Sonnleitner den Fuß zurück
und starrte dem Wildling ins Gesicht. Seiner
schreckhaften, zornlodernden Miene nacti war der
Alte richtig imstande , ans einen Menschen zu
schießen. Nach einer Weile fragte der Bursche
gelassen:

„Aber Sepp , warum darf ich nicht in die
Schwarzwand hinein ?"

„Weil du drinnen nichts zu suchen chast."
„War ' halt neugierig , wie es hinter den Knap¬

penlöchern ausschaut ."
„Den Fürwitz haben ' schon mehrere jungt

Bürschlein mit dem Leben bezahlt ."
„Ich weiß schon aufzupassen . Und g'rad ' der

reine Fürwitz ist's auch) nicht, was mich her¬
auftreibt ." fFortsetzuna folgt .1
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SloyS George als Verleumder
von d on , 11. Juls . (W. V .) Rcutermcldrrng.
* UnterhanS janh: Premierminister Lloyd

f« »n r « e unter Hinweis auf die tiefe Erregung
fl  öffentlichen Meinung , diese sei lediglich den
^ .-nt'chen selber zuzuschreiven. Das B l u t kv ch e,

'*Tnti man von ihren Gewalttaten  gegen die
^ioitalsldifse und hilflosen Gefangenen
fDie  Ausländer mutzten aufs Genaueste uns-

geinncht werden. Mit Deutschland» MflNgel
'' . Menschlichkeit, GerechtigkcitS- und Pilligkeits-
e , / könne England nldjt konkurrieren.

George weif,, daß die im Auslände ver-
^ -itetev Geschichten über deutsche Greucltaten an
^s - naenen Märchen sind. Kürzlich wurde in einer
Hnertkanischer« Zeitung sogar ein Bild veröfsent-

das die Kreuzmung eines kanadischenGesan-
A-nen durch deutsche Offiziere und Soldaten zeigte.
Kt  weiß auch, daß England oft seine durch das
wüte Kreuz gekennzeichneten Lchifse zu Truppen -,
Ännitions - und Lebenömitteltransuorten mitz-
w-aucht ßai , uud daß dieses der Grund ist. weshalb
msweile» verdächtige Hospitalschifse versenkt wer-

mußten. Tie Schuld liegt alko Such hier auf
Analiiküer Seite . Kenn er trotzdem die gemeine»
Beschuldigungen gegen die Deutschen ausipricht . ist
„  aebliebdn . was er schon immer war : ein nieder¬
trächtiger Verleumder.

Gegen die rumänische« Berl-recher
Bukarest,  12 . Juli . (W. B .) AuS Jassy

mjrd amtlich gemeldet: Im Lause der heutigen
Kammersitzung verlas der Kammerpräsident Sta¬
uch einen parlamentarischen Initiativantrag ans
Anklflgeerhcbung gegen die früheren Minister
cfcmd Bratianu , Blntila Bratianu . Emil Costi-
»esc», Alexandru Eonstantinescu , Vafike Rortzul,
Dr. Anghelcscu und Take Jouescn gemäß dem Ge¬
setz über die ministerielle Verantwortlichkeit. Der
Antrag ist begkeitet von den Anklaqepunkten gegen
die Regierung, die Rumänien in den unheilvollen
Krieg verwickelt hat. Der Antrag war Gegenstand
lebhaften Beifalls. Gemäß der Kammerordnung
und dem Gesetz über die Ministerverantwortlich-
{„ü wurde der Antrag den Bureaus der Bersamm-
M«g überwiesen , die schnell die nötigen Formall-
täten erledigen sollen.

Eine Bitte an Wilson
Bern,  12 Juli . ,W. B.) Meldung der schwei¬

zerischen Deveschen-Agentnr. Das katholische
F r i c d e n s i n st i t » t in Ireiburg,  im Ber¬
lin mit dem Genfer Komitee für einen dauerhaften
Frieden, sowie die zahlreichen ihn, angegliederten
Gesellschaften richteten an Präsident Wilson ein
xstegramm , worin er gebeten wird, die Rede des
Staatssekretärsv. Kühlmann, soivie die wieder¬
holten Erklärungen des Reichskanzlers , daß er die
vier von Wilson selbst als Balis für einen Frieden
ausgestellten Grundsätze im Interesse der ganzen
Menschheit anerkenne nud bereit sei, ln. Unterhand¬
lungen über einen allgemeinen Friede« aus dieser
allgemein angewandten Bans cinzntreten , in Be-
riichüchtGung ziehen zu möllern

Herrenhaus
Berlin,  12 , Juli.

Das Herrenhaus erledigte heute ln einer kurzen
Schlußsitzung kleine Borlage,: und Bittschriften und
vertagte sich daraus bis zum 20: September.

Der Präsident A r n i nt ». Bo itzeubura-  drückte
i* seiner Schlutzachvrache znnälhst die Hoss»»ug aus,
daß es der in. der Zwischenzeit beratenden Kommission
gelingen möge, iubezug ans die WadlrechhIvorlage dem
Hause Borschläge zu unterbreiten, die dick Zustimmung
aller gesetzgebenden Faktoren finden und ein Ergebnis
zeitigen, dos Preuße» eine cuhüp: und gesunde Fort¬
entwicklung ans lange Zeit hinaus sichere. sBeis-all .)
Pas erwarteten vor allem auch die Männer, die das
Pateriaiüs ha hrnuste» mit eiserner Faust gege« eine
Welt von Feinden verteidige». Der Präsident erinnert
an die Pflicht, alles von ihnen feruznhaltem. was
ihren Siegesglauben erschüttern und die lkeherzeiwung
beibringcn könnte, daß die blutigen Opfer nutzlos ge¬
bracht sein sollen, und sprach die Ueherzrugung aus,
daß Hindendurg und Ludenvorss mit unserem Heer
dis Feinde niederringen werde». Das muß unser Ziel
sein und bleiben, so lange uns der Feind einen änderen
Weg zum Frieden zu gelangen versperrt. Der Präsi¬
dent schloß mit einem Bekenntnis zum Preußentum.
Preußen müsse preußisch bleibe» , damit dieser aut
Pflicht und Autorität begründete Hohenzollcrwstaat mit
seinem starken persönlichen und aktiven Königtum Kern
Wd Rückgrat des Reiches bleibe. (Leblmster Beifall .)
Der Präsident brachte am Schluß ein begeistert ausge-
«mmeues Hoch auf den Kaiser und König aus.

M Ms aller Welt
Mainz,  1t . Juki . Der Setter des städtischen

Straßenbahnwesens , Direktor S chm i >dt r.t a n n,
wurde zum Direktor der städtischen Straßenbahn
nach Karlsruhe berufen.

h. Mainz,  11 . Juli . Der städtische Hafenein-
yehwer Kirchheim  hat aus den ihm anvertrau¬
ten Kassen 28 000 M unterschlagen . Bei ihm wurden
20 000 jk  Kriegsanleihe und 2000 Jl  bares Geld be¬
schlagnahmt, fy daß der Stadt nur ein kleiner

Schaden erwächst. Kirchheim, der schon lange tn
städtischen Diensten steht, wurde verhaftet.

G au - AlgeShei  m , 11. Juli . Als eine Nach¬
prüfung der Geslü gelbe itciawe hier stcrttsinden
sollte, versteckte ein Landwirt acht Hühner in eine»
Sack, den er bau » in eine Kiste einschlvß. Als die
Kontrolle vorüber , holte er den Sack hervor: die
Hühner waren inzwischen erstickt.

h. Wetzlar,  12 . Juli . Bei Haussuchungen
nach Lebensmitteln durch ein Kommando in Naun¬
heim fanden die diensteifrigen Feldgrauen in
einem Bauerngchöft auch eine brütende Henne mit
11 Eiern . Kurz entschlossen, jagte man die Glucke
vom Nest und nahm die Gier mit . Alle Vorstel¬
lungen der Bauersleute , daß die Glucke schon vier --
zehn Tage brüte , waren vergeblich.

Homburg (Psalzi , 10. Juli . Durch den Blind¬
gänger einer Abwelirbatterie wurde im nahen
Wörschweiler der etwa 80 Jahre alte Bahnbedien-
stcte August Tetzlvch in seinem Wohnzimmer , wo
er in der Nähe des Fensters stand, als der Blind?
gänger vorm Hause explodierte, getötet.

Pirmasens,  9 . Jnji . Aus Grund des
Künstlerparagraphen legte der aus Siegen i. W.
stammende Schuhmacher .Joses S chö n eb a ch das
Eintährigeu -Exaulen ab und wurde hierauf zum
Leutnant befördert . Die Prüfungsarbeit bestand
in der Herstellung eines Paares orthopädischer
Schuhe.

Baden - Baden. <Die „Märseillaise " im
Kurgarten in Baden -Baden .) Man schreibt der
„Deutsch. Tages,ztg .". Am Montag , den 1. Juli
1918, hatten die Kurgäste in der Perle des Badner-
landcs diesen hohen Genuß. Sie hörten, lauschten
und beklatschten die Darbietung und ahnten an¬
scheinend nicht, datz wir im vierten Jahre des
Weltkrieges leben , an dessen Ursache und Dauer ja
Frankreich nicht unschuldig sein soll. Draußen
steht noch immer unser Bolk im blutigen Ringen:
zurückkehrende Gefangene erzählen uns von dem
Furchtbaren ihres Erlebens in Frankreich und —
in Badem-Baden , im städtischen Kurhaus , wird die
französische Nationalhymne gespielt und beklatscht!
lOv sich nicht doch der Herr, der diese Meldung dem
Berliner Blatte überiandt hat, geirrt hat?)

Troisdorf.  Ein 74jähriger Bettler aus
Köln stellte sich hier an Lohntagen an verkehrs¬
reicher Stelle in der Nähe des Bahnhofs auf und
bat mit dem Hur in der Hand « tu milde Gaben.
Als . dicker Tage die Polizei sich einmal um dev
Mann kümmerte , batte er in dem Hute eine Tages¬
einnahme von über 50 Mark in kleinem Geldc und
trug außerdem noch IWO Mk. in Papiergeld bei sich.

Köln,  10 . Juni . Um dem heimlichen Beijeite-
schassen großer Geurüsemengen nach auswärts oder
in der Staot unter Ileverschreitung der festgesetzten
Preise zu steuern , wurden die Beamten der städti¬
schen Polizei angewiesen , auf den Marktplätzen
sestzu st ollen, ob der Marktbeschicker die gesamten
von der Stadt erhaltenen Waren zum Verkauf ans¬
stellt. Heute wurden eine große Anzahl Klein¬
händler vorn städtischen Verkauf ausgeschloffen,
weil sie die Waren anderweitig untergebracht batten.

Krefeld,  11 . Juli . Der Leichenfnnd im Per-
soncnzuge in Böckum hat nun seine Aufklärung
gesunden. Ein Arbeiter aus Linn hat eine Ar¬
beiterin , mit der er verkehrte, die aber verlobt war,
angeblich auf ihren Wunsch im Zuge zwischen Linn
und Uerdingen erschossen, die Leiche, liegen lassen
und ist ausgcstiegen . Er stellte sich der Polizei.
Von einem Raubmord ist also keine Rede. Es
bandellt sich um den verbrecherichen Abschluß eines
Verhältnisses , wie cs nicht sein soll.

Dortmund,  11 . Juli . Bei der Verfolgung
eines jugendlichen Einbrechers wurde ein Kriminal¬
beamter von diesem durch Revolvcrschüsse schwer
verletzt. Der Verbrecher verübte auf einem
Straßenbahnwagen Selbstmord.

Dortmund.  Zur Erprobung vereinfachter
Bauweise mit Ersatzstoffen läßt die Stadt Dort¬
mund am Nordfriedhof ein neues Gärtnerhaus
mit Nebenanlagen in Lehmdraytban ansführen . Bei
der Auswahl der Ersatzstoffe für Bauten sollen nach
Möglichkeit die örtlichen Verhältnisse ausgenutzt
werden . Deshalb verwendet man fiir diesen Bau
den an der Baustelle gewonnenen Lehm. So kehrt
man in der KriegSzeit zur. Verwendung eines
Baumaterials zurück, das früher viel in Westfalen
gebraucht wurde . Noch heute findet man in den
alten Häusern westfälischer Stadt - und Landgemein¬
den die Ausführung ter Außen - und teilweise auch
der Innenwände in Lehm vorgenommen . An
Stelle des Drahtes ist hier die biegsame Weide ver¬
wendet worden . Auch die Zwischendecke» sind viel¬
fach unter Benutzung von Lehm ausgeführt rror-
deu: die Decken zeigten sich besonders, beim Brande
sehr widerstandsfähig.

G e l s e n ki r che « , 11. Juli . Der Monteur
Ludwig Mowotzin , der hier am 28. Januar dev
Schutzmann Ewald erschossen hatte, wurde vom
Schwurgericht in Essen zu neun Jahren Zuchthaus
verurteilt . Zwei Mithelfer erhielten drei Jahre
Zuchthaus und ein Jahr Gefängnis.

Münster,  12 . Juli . Die Westfälische Wil¬
helms -Universität hat im laufenden Sommerhalb-
jafir 8142 Studierende , von denen 282g beurlaubt
sind. Die evangelisch-theologische Fakultät zählt
71 Studierende » die katholisch-theologische Fakultät
321, die rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät
724 <22 Frauen ), die medizinische Fakultät 068
(05 Frauen ) und die philosophische Fakultät 1331
(282 Frauen ), dazu kommen 144 Hörer . In Bezug

ans die Zahl der immatrikulierten Studierenden
steht Münster an sechster Stelle der deutschen Uni.
versiläten.

E i s l e b e u . Dem Bol lösch« Ach rer Kurl E l tz,
dem Erfinder des Steinharmonium » und des Ton-
wortsvstems , ist anläßlich seines 70. Geburtstages
vom prcutz. Kultusminister der Titel Professor
verliehen worden.

Stuttgart. (Städtische Festessen ohne Fleisch¬
marken.) Die Stadr Stu ttn avt hat in der Zeit
von Marz 1917 bis März 1018 eine ganze Reihe
von offiziellen Festessen an njchtüeutsche Personen
der Gesellschaften, die Stuttgart besuchten, gegeben,
ohne datz dabei den Gästen Marken, die sie nicht be¬
saßen, abverlangt werden konnten. Ferner hat
im Rathaussaal eine ganze Net he von Versamm¬
lungen stattgefunden . bei denen die Teilnehmer
später in der Wirtschaft gegessen hatten, wobei sie
häufig keine Marken habe bekommen können. Von
dieser Fleischabgabe ohne Marken hat die Rais-
kellerwirtin , die gegen festes Gehakt bei der Stadt
angeftellt ist. keinen Vorteil gehabt. Trotzdem er¬
hielten Mctzgermeistcr Hexm. Schäfer  in Stutt¬
gart , der das Fleisch an die Ratskcllerroirtin lieferte,
und diese selbst Strafbefehle in Hohe von ie 80«) M.
Die Wirtin erhob Einspruch. T «Ä Gericht berech¬
nete die Menge des markenfrei abgegebenen
Fleisches auf mindestens 30 Zentner , ermäßigte
aber die Geldstrafe auf 300 .ch

Stuttgart,  11 . Juli . Unter Mitwirkung des
württembergischen Staates , des Salzwerks Heii-
bronn und der Firma Haniel in Duisburg wurde
die öieederei „Schwaben " mit einem Aktienkapital
von einer Million Mark gegrurrdet zum Zwecke der
Salz verschiff ring auf dem Rhein . Der Sitz der
Glesellschafi ist Stuttgart mit Zweigniederlassungen
in Mannheim und Duisburg . Den Vorsitz im
Aufsichtsrat hat sich der Staat gesichert. Für später
ist eine ■Erhöhung des Aktienkapitals in Aussicht
genommen.

Berlin.  Die Berliner Wcinstöcke, deren es
gerade im alten Teil der Aieichshauptstadt an ver¬
schiedenen Stelleir noch einige gibt, und die bei
dem andauernden Frühlingssonnenschein fich gut
entwickelt hatten , waren infolge des kalten Jnnj-
nronats in dreier Entwicklung stehen geblieben.
Mit dem Eintritt milderen Wetters sind sie weiter
gediehen und versprechen, namentlich wenn die
Sonne am Himmel fortgesetzt ihr Regiment be¬
haupten sollte , doch noch ciue gute Ernte . Wein-
stöcke sieht man am Hause Friedrlchsgracht Rr . 1,
am alten Polizeipräsidium auf dem Mvlkenmarkt,
aus dem Hofe oeS Hauses Stralauer Straße 25. an
den Verwaltungsgebänden auf dem Jerusalemer
Kirchhof in der Bellealliancestraße usw. Früher
wurde der Weinbau in größerem Matze hier be¬
trieben , man erkennt dies ans den Straßennamen
Weinstraße , Wcinbergsweg , Weinmeisterstraße und
Mehncrstratze, so genannt nach dem Btehnerschen
Weinberg.

Stettin,  11 . Juli . In einem hiesigen Laza¬
rett starb der Hanpimann Hans am End ^, der
bekannte Worpsweder Maler , an einer bei einem
Sturmangriff erhaltenen Verwundung ..

Rewyork,  10 . Juli . Wie die Morningpost
aus Washington meldet, hat die Slegierung nun-
nrehr die gesamten Hafenanlagen des Norddeutschen
Lloyds und der Hamburg -Amerika-Linie in Itcw-
york übernommen . Bisher standen diese Besitzungen
unter der Berwaltnug des amtlichen Sachverwal¬
ters für das feindliche Eigentum , der sie der Re¬
gierung leihweise zur Benutzung überließ . Jetzt
ist das Eigentumsrecht der Anstande an die Re¬
gierung übergegangen , die sich des Eigentums
rvieder entäußert , wen » der Kongreß dazu seine
Zustimmung gibt. vn

\ &

Wir gebe« » ix her ! Peter Rosegger erzählt in
seinem „Heimgarten " die folgende kleine Geschichte:
„In einer unserer Dorsgemeinden gab es Bauern,
die das . was jetzt der Staat an Lebevsmitteln von
ihnen verlangen mutz, nicht hergeben wollteu . „Wir
haben nix !" sagten die einen, „wir geben nix her !"
sagten die anderen. Diese Zurückhaltung rügte
eines Tages der Herr Pfarrer auf der Kanzel.
Dann setzte er bei : „Meine Pfarrkinder . Ihr seht
cS mit Angst , seit vielen Wochen haben wir keinen
Regen mehr . Die Saaten verkommen . Gestern
sahen wir Wolken aufsteigen, schwer mit Regen be¬
lastet. Ich sah eS, wie etliche von Euch mit Sehn¬
sucht um Regen die Hände bittend gen Himmel
hoben. Aber die Wolke» sagten : Wir geben nix her!
und zogen vorüber !" Nach der Predigt standen auf
dein Platz die Leute beisammen , und einer fragte-
„Wie ist das gemeint gewesen beut vom Pfarrer
Keiner gab Antwort : sie gingen schweigend nach
Haus . Und daheim rief einer seinem Weibe zu:
„Du , ich laß das 5lornkistel im Misthaufen doch auch
noch aufschreiben. Man soll dem Herrgott kein
schlechtes Beispiel geben!"

Aus der Provinz
Biebrich,  11 . Jull . Als Reinertrag des von

dem Gesangverein Eintracht und der Wiesbadener
Süngervereinigung unter Mithilfe von hervor¬
ragende» Künstlern am 15. Juni abgehqltencn
Konzerts konnten zum Wiederaufbau des Hand¬
werks nach dem Kriege dem Kreisverband für Hand¬
werk und Gewerbe 702,35 M ausgehäudigt werden.

Die Zuli-Feier
Wer im Kalender Bescheid weiß, denkt sofort an

Maria Heimsuchung am 2. Juli , oder an Jckksbus
Md Anna am Ausgang dieses Monates . In unserem
tcaitzliarlande Frankreich jedoch hat der Juki als Fest-
mvnat eine ganz andere Bedeutung. Die sog. Jnli-
illile z» Paris ist hxx Erinnerung au blutigernstc Bor-
Sllngc in der Geschichte gewidmet. Auf einem breit
ausladende,i Postament aus weißem Marmor erhebt
sich die bronzene Säule , die in den Jahren 1831 —40
hfrgestellt wurde. An dem Ilnterbau sind 24 Ruud-
"llder zu scheu. lauter allegorische Darstellungen, wie
Mm Beispiel ei» Bronzelöwe, das Pariser -Stadt»
«vappen, sowie der gallische Hahn an den vier Ecken,
otmgs um das Monument liegen 615 gefallene Re¬
volutionäre begrabe« : hoch in der Lust bildet der
Genius der Freiheit die Krönung und den Abschluß
ves Ganzen, das das Andenken an die Rcvokution
vom 14. Juli 1789 und 1830 festhslten soll. Da-
ber die groŝ -g Feiern und Feste, die alljährlich i«
Frankreich zur Halste des Juli veranstaltet werden,
gsas das Purimfest dem Israeliten bedeutete, wo mau
^vrte und zechte, bis datz man die Namen MardochaeiiZ

7^ 6" nicht mehr unterscheiden konnte, dasselbe
v̂ ntct ta de la Revubliqnc dem Franzosen. Und
U r-!-- I001 Frankreich ein günstiger Nährboden für
^"'stunde und Umwälzungen. „Galli semver rer um
sMchfM cupidi --- Die Gallier sind immer ncuernngs-

' fr hat ein alter Lateiner unsere westlichen
cachbarn.tariert. Er hat recht behalten. Indem hat

Revolution in der Welt Schule ge-
die jüngste Gegenwart hinein, wo das

-siiesenreich durch die unheimliche Tätigkeit
ft,,*- !' ■ BolschcwM, Menschewickie tutti

antt in Fetze« und Stücke auseinanderfiel.
Str ~; ie  revolutionäre , republikanischeIdee liegt dem
ara era-ait? ’m Blut bis zum geringsten poilu, der
mH W êgsgefangener in unseren Dörfern arbeitet:-
mm 5^d er bareg Blicken nnd Einfällen mag er manch-
äeHn .der Feldarbeit emporschauen zu dem Vergol¬
der re;» ?1* "us der Kirchturmspitze. Vielleicht sieht

«HBeuie eine Bestätigung darin, daß der gallische

Hahn auch im Ausland obenan steht und richttrnggebend
ist: dadurch ermutigt, versucht er vielleicht seine gal¬
lischen Ansichtest über Staatsform und Kirche in der
Unterhakttmg mit unserem unerfahrenen gutgläubigen
Landvolk an den Momr zu bringen. Auch ist er in der
Gefangenschaft durchaus nicht gesonnen, feine Juli¬
seier zu entbehren, sodatz für unsere Landleutc immer¬
hin eine Gefahr ideelter Ansteckung oder Abfärbung
besteht. Wo aber gar die lllesangenen ihre Kassee-
bohp.cn, Zuckerbrocken, Biskuit und Büchsenileisch mit
unseren Landleuten teilen, da bleibt es gewiß nicht
beim bloßen Warenaustausch, sondern es tritt von selbst
der Gedankenaustauschhinzu, wobei sich herausstellt,
datz die importierten Ideen zumeist sehr nndeutsch
und wenig christlich sind. „Times Danaos et dona
ferenteS — Ich fürchte die Danaer , selbst: wenn sie
Geschenke bringen !" Vielleicht wird diese Vorsicht zu
wenig geübt von den Frauen und Mädckwn aus dem
Laude: denn das deutsche Gretchen ist ĝar zu ver¬
trauensselig und gutmütig. Darum wäre es wohl
am Platze, daran zu erieuern, daß der goldne Dahn
aus dem Kirchturm zur Wachsamkeit und Vorsicht
mahnen soll : dies erst recht im Verkehr mit Kriegs¬
gefangenen, damit sich nicht Znstäilde entwickeln, die
eine bleibende Schande für die weibliche Bevölkerung
ganzer Dörfer bilden. Wenn' eine rohe SoldateSfa in
Ostpreußen die Ehre deutscher Frauen und Mädchen
in den Staub getreten hat. so .ist dies tief zu be¬
klagen: wenn aber in manchen Dörfern daS Verhältnis
zwischen der ipeiblichen Bcvö-lkerimg und dm Ge¬
fangenen derart arrsartet, datz mau die Grenzen der
Schicklichkeitund Sittlichkeit keck überspringt, dann
verdient dies öffentlich anqeprangert zu werden. Der
Geist des' „Weibsteufels " spuckt nicht bloß in München,
sondern such auf dem platten Land. Daher sollte
rede Deutliche, einerlei ob Frau , Mutter oder Braut,
rede unziemliche Annäherung mit ehrircher Entrüstung
zurückweisen. Denn es mutz am deutschen Wesen einmal
noch die Welt genesen: vollends aber lehnen wir den
Geist der Juli -Mannec ab, der sich offenbart in Aus¬
drücken wie : „Nix beten, Nix Sonntag , Nix Kirche!"
sind .ein Blick aus die bintigen Früchte nnd den
ganzen Unsegen der französischen Revolution, kann uns
nur darin bestärke« , am bewährten dllten festzuhoiten

nnd unsere christlichenFesttage und vaterländischen
Gedenktage auch weiterhin zu lieben. .

Gewiß mutzte einmal die Revolution sich einstellcn,
als die reise Giftfrucht ans der großen Sittenverderb¬
nis, die am Hofe der französischen König? eingerisseck
war nnd von da ins Volk durchsickerte. Auch hatten
zwei Männer emsig vorgearbeitet, nämlich Voltaire,
der Patriarch des Unglaubens, der mit heißendenr Hohn
uud Spott den Maubcn aus den Herzeu hiwvegätzte
und Rousseau, der in seine« „Emile" eine Ratur-
religion ohne übernatürliche Lssenbarung lehrte uns
im „Contract social" ein Handbuch der Revolution
heransgab, worin er das Königtum von Gottes Gnaden
leugnete nnd das Prinzip ausstellte von dem lösbaren
Vertrag zwischen dem ffiegenten einerseits und den
Regierten anderseits. Voltaire und Rousseau starben
im selben Jahre 1778 : sie waren die eigentliche»
Schrittmacher und Wegehereiter der großen Revolution
und erhielten als solche ihr Ehrengrab in dm Gruft-
gcwölben des Pantheons zu Paris . „Jlvrö^ nons le
Kluge Nach uns kommt erst He Sintflut !" so
antwortete man mit feinem Spott am König!. Hose
auf die milden und ernsten Borstellungen und Mah¬
nungen heiligmäßiger Bischöfe und strenger Prediger.
Und sie kam wirklich, die große Flut der sozialen
Revolution und sie brack alle Damm? und zerriß
alle Bande der Autorität und Ordnung : „Liberts,
egaliG. fraternitä — Freiheit, Gleichheit, Brüderlich¬
keit", so hallte es wider aus allen Gassen; das !garen
die drei Bausteine für die Neuorientierung, die markt¬
schreierisch angcpricsen wurde. Schöne Worte wurden
gewechselt, aber häßliche Tate» folgten. Denn im
Ramm der Freiheit mußten Tausende hinabsicigen in
die dumpfeir Gelasse und Kerker: im Namen der
Gleichheit, die nur noch citoyens-Bürger kannte,
machte man dem sfünig de» Prozeß und Verfolgte den
Adel und die Geistlichkeit mit, teuflischem und
im Namen der Brüderlichkeit waltete der Henker,
der den Beinamen „Monsieur de Paris " führte, seines
Amtes, datz das Blut in Strömen stoß. „ An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen!" —

Als ich im Sommer 1913 vor der Julisäule
stund, kam mir unwillkürlich der Gedanke an König
Nebukadnczar. der einst euch eine Bildsäule errichten

N i ed e rr» » l l u s 11- JnH Die durch tias
Ableben d« s bisherigen Inhabers sreigemordene
3i e ch ner stel l e der hiesigen Gemeinde soll als¬
bald ne« beietzi werde«. VvrbrhalllicV der(Äeuehmi-
gung des Kroisansschnsses llel .agk daH Gehalt
2100  Mark steigend von drei zu dr'ei Jahren um
150 Mark bis zmn Höchstbetrage »o « 3000 Mark.
Außerdem wird ein WohnungKgelöz» schuß für Ber-
heiratete von 300 Mark und für Unverheiratete
von 200 Mark gewährt. Gehalt » nd Kohnnngs-
gcldzuschntz sind vensionsberechtigt , sowie witive »-
nnd waisenversorgungsberechtigi . Ein gewährtes
Mankogeld von l00  Mark iv-ird aus das Gehalt
nicht anaercchnct. Die Anstellung erfolgt zunächst
auf Probe , dann biS S)eendia»ng . des fünfte»
Dienstjahves auf gegenseitige vierteljährliche Kün¬
digung . Nach Ablauf dieser Zeit , die bei vowähr-ten
Jnhabeni avgekur.gr werden kani«, lebenslänglich.
Bewerber , welche im Kassen- und Rechnungswesen
durchaus erfahren und sämtliche, init der Kassen¬
verwaltung verbundene» Arbeiten einschl. Ser 31»
nnngsstellung und Rechnungslegung zu überneh¬
men in der Lage sind, aber nur solche, werden ge¬
beten Gesuche mit Lebenslauf nutz Zeugnisab¬
schriften bis zum 25. SS. an Bttrgernreister Jansen
einznreichen . , _ „ „ .

Rüdssheim.  12 . Juli . Der Mannergesang¬
verein „Einigkei !" aus Mülheiin a. fr . Aalir unter¬
nimmt nächste Bache eine Scrngerfohrt nach dem
Niederwald . Am Samstag , den 2<X Juli , veran¬
staltet er in der Turnhalle dahier ein Konzert.

C -am h , 10 . Juli . Ter in unserer Hstmeirwe
durch die weite Entfernung so nrühiarn bctra¬
be neu Landwirtschaft droht tvieder die größte
«Äciabr der Vernichtung durch die stark au ftret: nve
Schwarztvildvlage . Ganze Lecker Kartoffeln sind
vollkommen aufgewühlt . Um die Größe der scha¬
den zu bemessen , sei bemerkt , dast die LnÄaut-
kesten eines ausgewühlten Ackers von 60 Ruthen
70 Mark betrugen : 'der Verlust der heutzutage
als Dnrchhaltungsmittel so wertvollen Ernte ist
gar nicht zn 'berechnen . Wenn hier von der Be¬
hörde nicht bald Hilfe geschaffen wird , orvbt große
Not . zunral 'weder dev Fiskus noch auch die
Gemeinde Wildschaden aus Len von ihnen , vwvach¬
teten Ländereien vergüten . ^ „

Höchst a. M ., 13 . Su .lt Das „Krersblatt " rnrb.
bet : Kein Kohlenmangel ! Am hiesigen Mmn-
ufer find eben fortdauernd gegen 20 und mehr
große Kohlenschifse im Ausladen begriffen . In¬
dessen wandern die „schtvarzen Aarnanten " einzig
und allein ans die grasten Lagerplätze der Farb¬
werke , die hierdurch zu Bergen anwachse «, wah¬
rend die Kohlenverbraucher in der Stadt über
die Beschaffung des Winterbedarfs noch keines-
Wegs im Minen sind.

Iran kfu rt  a . M., 11. Juli . An der Straf --
kammer wurde gegen den 43jährigen « 'aufmarm
Wilhelm Bäppl er  wegen Betrugs »« rMndelt.
Büppler . zuletzt wohnhaft in. Walldorf in Hessen,
hat vor dem Krieg mit Oel , Lacck und Farben
gehandelt . Während des Krieges kam er als Hrlfs-
ärbeiter zum Magistrat der Stadt Frankfurt er. M.
Als Nebenbeschäftigung machte er Gelegenhells-
geschäste, die in seine frühere Branche cinschlu-
gen . So trat er Ende Juli vorigen Jahres mit
zwei Firmen in Köln , mit einer Firma rn Leipzig
wegen Lieferung von technischem Rübölerfatz nnd.
Heitzdampfzylinderöl in Verbindung . Es wurde-
ein Geschäft in Höhe hon chwa 80000 Mark ab¬
geschlossen, wobei Bavtzler auf Bezahlung gegen
Duplikatfrachtbrief bestand- Tie. Ware war ge¬
färbtes Wasser . Bäppler erklärte sich für nicht-
schuldig, wenn ein Betrug Begangen worden fei.
dann habe ihn fern Lieferant , der Ernst Burkhard,
heiße, begangen . Burkhard wohne i« Frankfurt,
aber die Strgtze 'könne er nicht angeb cn, er ser
immer in einem Kafseehause mit ihm zufamineu-
getrosfen . Dieser Burkhard ist nickst zu finden.
Das Gericht erkannte E vier Jahre Gefävguis
und fünf Jahre Ehrverlust . _

h. Schwa nh eim  a . M. . 12. Juli . Am Mitt¬
woch fanden Kriegsgefangene im hiesigen Wache
eine Kote -Kreuzsclnvester, die stch die Pulsadern
geöffnet hatte und in' bewußtlosen Znstanve da--
lag . Die Scksivester, die sich Hausmann nennt,
und etwa 25 Jahre alt ist, Halle schon am Mon¬
tag die Tat ausgeführt und seitdem bewußtlos-
am Tatorte gelegen . '

Soden  n . T „ 10 . Juli . Tie heute abge¬
schlossene Fremdenliste weist eine Freaueuz vvu
2238 Personen auf.

h. Bl« d Homburg,  12 . Juli . Ein hiesiger
Einwohner kaufte, da sich ihm die Gelegenbell" bot.
einen halben Zentner Mehl zu. HO, Mark von . »aus¬
wärts". AIR seine Frau den ersten stnckM davon
backen uwllte, stellte es sich heraus, daß man statt Ä -e-l
blüteweißen Gips gekauft hatte.

Aus deruUntertaunuskreis, )2.  Julr.
Der Vertreter des Landrats erläßt folgende Mah¬
nung : Die bersorgnng der Bevölkerung im kom¬
menden Winter mit Kohlen wird auf Schwierig¬
keiten stoßen - M empfehle daher dringend L>olz-
bes.ch«ffung.

ließ und verkündete, daß alle ans ein bestimmtes Signal
vor der Säule «iederfaklen und anbeten sollten. Nun
die Julisäule auf dem Bastille -Platz zu Par « i 't das-
Idol der Revolution, die der Ämschh-ll so zweiscl-
hafte Gnbe« gebracht hat : dämm mutet uns der
Freiheitsgenius , der in der Linken dm zerbrochene
Sklavenkette trägt und in her Mchteu eine Fackel hält,
an wie der Enge! des Abfalls , der Luziier ber Neuzeit.

Schade, ewig >chal>:. toäre es uiu die Menschheit,
wenn sie keine besseren Bannerträger und» Freiheits-
heldeu aufzuweiserr hätte al» die Jakobiner , die kalt
lächelnd ülstr Leichen schritten lind den Schrecken um
sich verbreitete». Gott sei Tank ! Es gibt in Paris auch
noch andere Denkmäler, die de» Besucher wirklich ec--
hehcn und erbauen und ihn zu einer beiseren Julifeier
begeistern. Ich dstke a « die herrliche Kirche zum
Hk. Vinzenz vv „ Paul , dessen Fest auf den 10. Juli

sieht dich!" so lautete sein ^ ahllüruch) sei « priestcr-
licher Eifer für das leibliche u«d geistige Wohl der
Mitmenschen kannte Hüne Grerrze«: i >r demselben Geiste
arbeitete später der prenscheuireundliche Arzt Frederre
Omanern, der die Binze« zvekei»e ins Iben rief untz
in der Kirche St . Jostph dstz chrrmechzn Paris b« ,
grabe« liegt . T«s sind in der Tat Mhnner der Er--
barmuttg. deren Andenken ia Zegerr ist, die wahren
Tlntipoden der Menolntionare: sie macksten nicht große
Worte nni die Massen zu tzetören, nein , m ihre»
Werke» bestand ihre Größe, darum waren sie echte
Volksfrennde. Das Ken»zeikhe!, dsc Vc»tksverderber
aber besteht darin, daß sie viel mrsprecheu und wenig
halten : wie der Rheinsrhisser, der in dar Pot dem
hl. Nikolaus eine Stetü-a gelobte, p biff wie der Mast¬
baum und als er glücklich gelcrpdet war , dem Heiligen
ein Ickinippch:« füstuS- Um sich über Basser zu
halten versprochen tie JplimäMk dem Bolk goldene
Kerze und wenrrs zuw Teile » kommt, so sagt der
Einzelne : „Lieber mein wie unstr !" .

Z.- Ahlbach.

Papier dergxpde « . heiß  t dcrs Durch¬
balten gefährd :. ,: ! Zkum spare Lapierk
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x. Elz , 10. Juli . Seit einigen Tagen läßt die
Firma Morkhaus aus Limburg im Tistrikt„Oel¬
berg" der hiesigen Feldgemarkungeine neue Phos¬
phorgrube in Betrieb setzen.

Battenberg , 10. Juli . Fast jede der letzten
Nächte brachte einen oder mehrere Einbrüche, ohne
daß es bis letzt gelungen wäre» die Diebe dingfest zu
machen. Zuerst drangen sic in den Gasthof „Zum
Bahnhof " ein und stahten ansehnlich: Wein-, Mund-
und Rauchvorräte . In der folgenden Nacht erbrachen
sie ein Gärtenhaus und .entwendeten Kleidungsstücke.
Ihr Hcruptanschlag scheint dann in der nächsten Nacht
der Amtssparkasse, dem Kaufhaus Stärk und der
Spenglerei Schmidt gegolten zu haben. Auch hier erbeu¬
teten sie Fleisch, Wein, die Ladenkasseu.a. Das feuer¬
sichere Gewölbe der Sparkasse trotzte ihren Oejfnungs-
verfuchen. Im Kaushaus Stark überrascht, erzwangen
sie sich durch vorgehaltene Revolver die Freiheit.
Spürhunde nahmen die Verfolgung auf;  die Spuren
und Schliche führen über den Burgberg ms Dick'^
des Stadtwaldes. Weinbau

Weiupreise
München.  Wie eine Münchener Korrespon¬

denz auf Erkundigung  an zuständiger Stelle Mit¬
teilen kann , kamen in Verhandlungen des bayeri¬
schen Kriegswuchcramteö mit den Vertretern des
Weinhandels und Weinbaues vor einiger Zeit
Vereinbarungen über die Grundlagen der künf¬
tigen Preisbildung bei Wein zustande. Danach
soll u . a. für Sen Weinbau der Herbstpreis von
1917 der Erzeugergemeinde und deren Umgebung
als Richtpreis für den Herbstpreis 1618 maßgebend
sein, wobei im Fall eines besonders ungünstigen
Erutcansfalles Zuschläge, im Fall einer besonders
günstigen Ernte entsprechende Abschläge noch fest-
zusctzen wären . Mit besonderer Sorgfalt behan¬
delte Sorten lAuslcscns sollen nicht unter diese Be¬
schränkung sollen. Versteigernnaen sollen nur mit
behördlicher Genehmigung stattfinden dürfen. —
Neben diesen Haupipunkten sind noch mehrere an¬
dere Bestimmungen sestgelegt worden. Die bayeri¬
sche Regierung ist wegen der Angelegenheit auch
mit den anderen weinbautreibenden Bundesstaaten
in Verbindung getreten . Hoffentlich ist dem baye¬
rischen Vorgehen diesmal ein besserer Erfolg bc-
schieden als im vorigen Jahre und kommt ein ge¬
meinsames Vorgehen aller in Betracht kommenden
Bundesstaaten zustande.

Aus Wiesbaden
Ächtung für Kohlenbezie,

In der letzten Zeit mehren sich die Klagen der
Kohlen bezieher . Es ist ganz erstaunlich, wie
raffiniert gearbeitet wird , um die Konsumenten
bei dem Bezüge von Kohlen hinters Licht zu führen.
Der Krieg hat die deutsche Ehrlichkeit zu einem
großen Teile beeinträchtigt. Sv kommt es, daß
Arbeiter , welche die Kohlen abliefern sollen, auf
den verschiedensten Wegen einen Teil des Quan-
tttms verschwinden lassen und an»eigene Rechnung
an andere Bezieher verkaufen. Die Kohlenhändler
sind demgegenüber völlig machtlos. Es ist außer¬
ordentlich schwer, gute Arbeiter zu bekommen, und
es ist ebenso schwer, für entlassene Arbeiter Ersatz
zu schaffen. Die Konsumenten müssen also zur
Selbsthilfe greifen . Wer eine Fuhre Kohlen erhält,
möge sich überzeugen , daß ihm auch das zu-
ste 'h ende Quantum gebracht und in Jen
Keller geschüttet  wird . Erst wenn die Koh¬
len im Keller liegen, soll man seine Unterschrift
geben. Wer die Unterschrift gibt, ohne die Liefe¬
rung kontrolliert oder bekommen zu haben, begibt
sich jeglichen Rechtes. Darum nochmals: Die Kon-
stlmenten mögen Vorsicht walten lassen!

Die fleischlosen Wochen
in den nächsten Monaten sind jetzt festgesetzt wor¬
den. Wie die „B . Z. am Mittag " Hort, werden sie
folgende Zeiten umfassen:19. bis 25. August,
. 9. bis 13. September,

29. September bis 0. Oktober und
20. bis 27. Oktober.

Die augenblickliche Ration von 250 Gramm Fleisch
soll nur noch bis zur zweiten Hälfte des August ge¬
liefert werden . Dann tritt die angekündigte Her¬
absetzung ans 200 Gramm , und zwar für Städte mit
über 109 000 Einwohnern in Kraft : die kleineren
Städte sollen noch weniger Fleisch erhalten.
Beschlagnahmte Hamsterwaren müssen bescheinigtwerden

Um Mißbräuchen bei der Beschlagnahme von
Lebens - und Futtermitteln vorzubeugen, hat der
Staatssekretär des Kriegsernäbrungsamtes die
Bundesregierungen ersucht, Anordnungen zu
treffen , daß die zur Ucberwachung des Verkehrs
mit Lebens - und Futtermitteln bestellten Personen
bei der Beschlagnahme von Waren, die sie in Aus¬
übung dieser ihrer Ueöerwachungstätigkeit vor¬
nehmen , eine Bescheinigung nusstellen, ans der
Art und Menge der beschlagnahmtenGegenstände,
Ort und Tag der Beschlagnahme, Name und Wohn¬
ort des Betroffenen sowie Dienst- und Auftrag¬
stelle der beschlagnahmenden Person ersichtlich
sind. Damit werden die Klagen, daß nicht alle be¬
schlagnahmten Sachen ordnungsgemäß abgeliefert
werden , wohl endgültig verstummen.

Wiesbadener Wochenmarkt
Der heutige (Samstag) Markt ist mit Gemüse

nur mäßig  beschickt; Erbsen und B ohne  n, für letz¬
tere gelten letzt auch die Höchstpreise, sind nur in einigen
Pfund -Mengen vorhanden und sofort vergriffen. Meh¬
rere Kökbe Obst (Kirschen, Stachelbeeren und Him¬
beeren), die angefahren wurden, gelangten nicht zum
Verkauf 'ba  es sich hierbei um bestellte Ware ge¬
handelt haben soll.

Erhöhung der Drnckpreise
Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker

hat in Verfolg der gewährten TeuerungHzu-
schlage an die Gehilfen  eine weitere Er¬
höhung der Druckpreise um 25 Prozent ab 1.August
und um weitere 15 Prozent ab 1. Dezember bc-

Kein Zeitimgskalender
Die KriegswirtschaftSstclle für das deutsche Zei-

tungsgewerbe gibt schon jetzt bekannt, daß die Bei¬
fügung von Kalendern oder auch der Abdruck des
Kalenders im Rahmen hes Blattes wegen der
Papierknappheit auch in diesem Jahre verboten
und die Uebertretnng dieses Verbotes unter
strenge Strafe gestellt ist.

Nassanische Landcsbank
Bei der Rassauischen Sparkasse haben die Spar¬

einlagen im abqelanfenen Halbjahr eine Zunahme
von 34 Millionen Mark zu verzeichnen, obgleich
9 Millionen Mark Einlagen zur Zeichnung auf die
8 Kriegsanleihe verwendet worden sind. Voraus¬
sichtlich wird also das Jahr 1918 in Bezug auf die
Zunahme der Spareinlagen das bisher günstigste
Fahr 1917 noch erheblich übertrcffen.

Verleihung non Ehrenurkunden durch die
Handelskammer Wiesbaden

Die Handelskammer zu' Wiesbaden hat im
zweiten Vierteljahr 1918 62 Ehrenurkunden für 25-
jährige und längere Tätigkeit in einem Betriebe
an nachstehende Angestellte und Arbeiter verliehen:
Fm Kreise Wi 'sbadcn-Stadt : Fabrikarbeiterin
Emilie Hanicke g<b. Rossel bei der Wiesbadener
Staniol - und Metallkapselsabrik A. Flach. Wies¬

baden; Obermüller Karl Mchnert (für 32jäl>rigc
Tätigkeit », Kutscher Reinhavd Wilhelm, beide bei
der Firma Heinrich Werner , Kupsermühle, Wies¬
baden; Kasseubote Foh . Fetz bei der Vereinöb.mk
Wiesbaden e. G. m. b. H.) Augentechniker Otto
Kampe bei der Firma Ad. Müller Söhne, Wies¬
baden; Gärtner Heinrich Rock (für 30jährige Tätig¬
keit) bei der Firma  A . Weber & Eo . Im Kreise
Wiesbaden-Land : Laboratoriumsgehilfe Leonhard
Schultheiß, Vorarbeiter Philipp Marxhcimcr, Fa¬
brikarbeiter Franz Erb , Fabrikarbeiter Friedrich
Zöllen. LabvratvriumSgchilfe Emil Dörr , Wächter
Friedrich Grüner , sämtlich bei der Firma Kalle
& Co.. A.-G.. Biebrich a. Rh .r Dreher Karl Klaiz
bei der Rheinhütte G. m. b. H. vorm. Ludwig Beck
& Eo . Biebrich a. Rln ; Former Adolf Weidmann,
Former Johann D . ciöbach, beide beim Tonwerk
Biebrich, A.-G.. Biebrich a. Rh.,- Bürochef Earl
Schröder bei der Firma Georg Pfafs, Dotzheim;
Monteur Adolf Storp bei der Maschinenfabrik
Wiesbaden G. m. b. H., Dotzheim. Fm Kreise
Höchsta. M.: Aufseher Karl Theobald, Peter Eiu-
schtttz, Heinrich Lock, Ignatz Mohr . Jakob Hild, Ar¬
beiter Karl Bossert, Wilhelm Landsicdel, Jakob
Schneider 7, Wilhelm Kukschcid. Franz Rübsam,
Paul Weibe 1, Karl Altbürger 1. Philipp Brestei 1.
Wilhelm Kling 1. Karl Kühmichel 1, Jakob
Müller 1, Johann Schütz 1, Franz Pollmann 1.
Josef Jakob 2, Josef Winter 2, Ehristian Bollbardr,
Georg Scharting , Jakob Schwarz 4, Heinrich Jo¬
hann Leuthner , Johann Heinrich Jinis , Johann
Eitle , Franz Josef Mangold , Johann Lell, Auf,eher
Karl Waldbrunn . sämtlich bei der chemischen Fa¬
brik Griesbeim -Elektrvn . Griesheim a. M.; Dreher
Johann Herbcncr , Dreher Heinrich Weber, Hufs«
arbeiten Otto Belz , nobler Josef Sebastian M^rz,
sämtlich bei der Maschinen - und Armaturenfavnk
vorm. H. Breuer Ä ■Eo., Höchst a. M.; Balthasar
.kvochheimer bei der Ecllulosesabrik Okriftel PH.
Öffenheimer . Okriftel a. M. Im Untcrtaunus-
kreis : Former Heinrich Walter (für 8ljahrige
Tätigkeit ) bei der Michelbacher Hütte A Passcwant,
Michelbach. Im Nheinaaukreis ' Packmeister
Georg Eisenhuth , Vorarbeiter Heinrich Abel, beide
bei der Firma Rnd . Kocpp & Eo., Oestrich t. Rhg.;
Verwalter und Fabrikleiter Ewald Schulte. Peter
Mohr , Franz Wasem. sämtlich beim Verem für
chemische Industrie , Lorch i. Rhg.

Errichtung cineö Rcichsklerderlagers für die
Bezirke der Handelskammrcn Wiesbaden, Limbnrg.

Dillenbnrg und Wetzlar
Bon der Reichsüekleidungsstelle ist, wie in an¬

deren Bezirken , io auch für die Bezirke der Han¬
delskammern Wiesbaden , Limburg , Dillenburg
und Wetzlar die Errichtung eines Rerchsklerder-
lagers in Aussicht genommen . Wie bereits durch
die Zeitungen bekannt geworden ist, tollen durch
diest RcichSklciderlager die. von den Komnlunal-
verbändcu auszubringenden getragenen Manner-
anzüge als Arbeitskleidung für kriegswichtige Be¬
triebe in zweckmäßiger Weise diesen Betrieben und
ihrer Arbeiterschaft Angeführt werden. Tue Lager
sollen die gesammelten Anzüge von den Komnmnal-
verbänden kaufen, fachmännisch sortieren und auf-
bcwahrcn und an die industriellen Betriebe usw.
verkaufen, denen die Hcimarmee -Abtcilung der
Reichsbekleidungsstell - auf bestimmte Mengen lau¬
tende Ankaufsscheine ansgefertigt hat . Die Rcichv-
kleiderlager sollen dabei in der Weise errichtet wer¬
den. daß entweder a) die Gesamtheit der Web-
waren -Kleinhäiidler eines Reichskleiderlager-Be-
zirks, die sich zu diesem Zweck zu euier „Kleider-
vcrsorgungs -Gcnosssnschaft oder Gesellschaft mit be¬
schränkter' Haftung " zusammenschließen müssen
oder d) ein in einem solchen Bezirk bestehendes
anderes Unternehmen des Webwaren-Kleinhandels
(Handelsgesellschaft. Geirossenschaft. Verein Ver¬
einigung mehrerer Kleinhändler , Einzelsirma usw.)
den Betrieb eines Rcichskleiderlcrgers übernimmt
unö _ von gewissen Beschränkungsvorschriften
der Reichsbelleidungssteile abgesehen — kaufmän¬
nisch selbständig führt . Wo dieser Weg nicht gang¬
bar erschein?. beMt sich die Reichsbekleidungsstelle
vor, das Kleiderlagcr selbst zu bewirtschaften vc-er
andere Unternehmcn , die nicht zum Webwaren-
Kleinhandel gehören , mit der Geschafisfuhrung zu
beauftragen . Wie heraus ersichtlich ist, zielt die
vorgesehene Regelung darauf hin, eine Bewirtschaf¬
tung und Berteilung durch die Behörden zu ver¬
meiden und sie unter Inanspruchnahme der amt¬
lichen Vertretungen von Industrie und Handel der
Gesamtheit des beteiligten Handels zu übertragen.
Im Hinblick hier ans haben auch wir unsere Mit¬
wirkung zur Verfügung gestellt und laden daher
als führende Handelskammer zu einer Besprechung
ans Montag , den 15. Juli , nachmittags 3^ Uhr, ttt
den Saal der „Wartburg (Schwalbacherltr. 51,
Straßenbahnlinie 3) ein. Die Versammlung soll
sich bei dieser Gelegenheit darüber schlüssig weiden,
in welcher Weise und an welchem Platze da-
Reichskleiderlager für die oben genannten Bezirke
Alt errieten ist. xft wie
weites Organisation des Lagers in die Wege zu
leiten Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit, ins¬
besondere im Hinblick darauf, , daß möglicherweise
später den Reichskleiderlagern auch andere Waren
zur Verteilung übertragen werden, wird allen In¬
teressenten dringend anheimgegcben, zu der Ver¬
sammlung zil erscheinen.

Wohnnngsnachiveise in den Gemeinde»
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen

hat an die Regierungspräsidenten und den Ober-
prästöenten non Berlin einen Runderlaß gerichtet,
in dem er diese Behörden anweist, auf die schleunige
Einrichtung von Wohttungsnachweiscil in den Ge¬
meinden hinzuwirren , weist darauf hin, daß
nach Artikel 6 § 1 des Wohnungsgeietzes m allen
Gemeinden mit mehr als 10 090 Einwohnern ge¬
meindliche Wohnungsnachweise M errichten sind,
sofern nicht für die Nachweisung kleinerer Woh-
nunaen durch Einrichtungen in ausrelcheil-
î er Weise gesorgt ist. Es sei nnzustreben, daß auch
vwmeinden mit weniger als 19 909 Einwohnern
einen WohnungSnachmeis einrichten, wenn in ihnen
eine tehhasie deoötEernngsheniegnng 7nii hausigkNl
Wohnungswechsel bestehe. Es sei ferner schon jetzt
ins Auge zu fassen, daß. ähnlich wie bei den Ar¬
beitsnachweisen, eins Verbindung zwilchen den
Wohnungsnachweisen benachbarter Gemeinden,
Bezirke und Provinzen geschaffen werde Zweck¬
mäßig werde auch ein Hand-in-Hand-arbeiten der
nemeindlichen Wohnnngsnachweise mit den ge¬
meindlichen Arbeitsnachweisen sein. Endlich er-
frfVetne cs angezeigt, bei dieser Gelegenheit die Auf¬
merksamkeit der Gemeinden erneut ans die Schwie¬
rigkeiten zu lenken, welche kinderreichen Familien
bei der Belchassuna einer Wohnung erwachsen. Es
sei daher im Interesse der kinderreichen Familien
bei der Einrichtung der Wohnnngsnachweise Vvr-
sorae zu treffen, daß vermietbare Wohnungen, die
sich für derartige Familien eignen, besonders kennt¬
lich gemacht würden.

Wann soll man Lanbhen sammeln?
Zur Sammlung von Lanbheu schreibt man aus

Hannover : Verschiedentlich habe ich Gymnasial-
schiilcr mit ihren Lehrern des Morgens Lauhbeu
sammeln gesehen. Den Leitern dieser Sammlungen
scheint praktische Pflauzenphysiologic aber fremd zu
sein, denn sonst müßte diesen Schlaubergern doch
bekannt sein, daß durch die Fermentstoffe die (wäh¬
rend des Tages im Sonnenlichte ) erzeugten Stärke¬
körner des Nachts in löslichen Traubenzucker ver¬
wandelt , umaelüldet würden und alsdann aus den
Blättern sortgeichafst werden, um dahin gebracht zu
werden, wohi,̂ <t  gelagert werden sollen. Ein am
frühen Dornen gepflücktes Blatt ist also ohne

Stärke oder enthält in den ersten Morgenstunden
nur wenig Stärkekörner und damit auch wenig
Nährstoffe. Es sind ja gerade die Stärkekörner , t
welche das Laub der Bäume , sonderlich Pappeln,
Ulmen, Linden, Eschen und Akazien , als Futter¬
mittel fürs Vieh so wertvoll machen. Kegen Abend
enthält jedes Blatt die meisten Stärkekörner.

Personalnachrichten
Rechtsanwalt Dr . Bickel,  der Vorsitzende des

Gewerbevereins für Nassau, hat den Charakter als
Justizrat erhalten . Rechtsanwalt Marx  h e i m r r
von hier wurde als Justizk 'vnrmissar nach Brüssel
in die belgische Zinilvcrwaltnng berufen.

Warnung
Fürst zu Löwenstein, Rittmeister , i. F ., erlässt

folgende Warnung : „Ein gewisser Max Enger
aus Paderborn , der sich auch Professor oder Doktor
nennt irnd andere Städte als seine Heimat angibt,
besucht hochstehende Persönlichkeiten und überbringt
ihnen Briefe, die angeblich von mir aus dein Felde
geschrieben sind. Aus jeden dieser Briefe entlockt
er Geldsummen unter dem Vorwände , sie zur
Heimreise zu brauchen. Ich warne wiederholt vor
diesem Gauner , der mir ganz unbekannt ist, dem
ich auch nie einen Empfehlungsbrief geschrieben
habe und der wegen der gleichen Schwindeleien
schon mehrmals bestraft wurde ." Enger hat auch
Wiesbaden  mit seinem Besuche beehrt, um
Schwindeleien zu betreiben . Sein Wiederkommen*
ist zu erwarten . Wir raten zur Vorsicht.

Knnstnotize»
Kurhaus.  Heute Samstag wird während des

Mendkonzertes des Kürorchesters(bei geeigneter Witte¬
rung) im Kürgarten, das Wiesbadener Waldhorn-
Quartett unter Mitwirkung des Eornct a piitons-
Birtuosen Herrn Dietzel austreten. Das Konzert sindct
im Abonnement statt.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 14. Juli , sind von 1 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge-
össnet: Adler - Apotheke, Kirchgasie 49; Locwcn-
Apotheke, Lanqgaise 31; Kaiser Friedrich -Apotheke,
Schiersteinerstcaße 15; Theresien -Apotheke. Emser-
straße 24. Diese Apotheken versehen auch den Apo-
thcien-Rachtdieust vom 14. Juli bis einschließl.ch
29 Juli von abends 1lA Uhr bis morgens 8 Uhr.

Aus dem Vereinsleben
Ka th . G e sellenv  e re  in . Sonntag , 14. Juli,

abends 8.30 Uhr : Versammlung und Bortrag. Don¬
nerstag: Kegeln, Besprechung des^Theaterstückes.

Vorrom aus bibliothek St . Bonksatius.
Ausleihe: Sonntag von 11—12 Uhr und Dienstag von
4- 5 Uhr.

Kath . Jünqlinasverein St . Bonrfa-
tius.  Sonntag , den 14. Juli , abends 8 Uhr, Ver¬
sammlung mit Vortrag. Bibliothek. Sparkasse. Mo¬
natsbeiträge. Die Kürten der Mitglieder für unseren
Familienabend am Sonntag , den 21. Juli , 8 Uhr in
dem Saale des Turnvereins in der Ĥellmundltraße,
wie auch die Karten für die Angehörigen zu 1 Mark
und zu 50 Pfg. könnm dann in Empfang genommen
werden. Dienstag keine Vorständsfitzung. Die Ordnung
für die Woche wird am Somrtüg in der Versammlung
bekanntgegeben. .

Macienbund St . Bonifatius.  Sonntag,
den 14. Juli , 7 Uhr: Gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion. 4.15 Uhr : Andacht mit Predigt im Hospiz
zum hl.Geist. 3.30 Uhr: Bibl . ^ Gesangstunde fällt aus.

Verein für tath . Dienstmädchen (Bestr!
der Bonifatius- und Dreifaltigkeitspfarrei). Sonn¬
tag 4.30 Uhr: Versammlung. Vortrag : „Das werb¬
liche Dienshahr". Besprechung von Berufs- und Stan¬
desfragen.

Volksbrbliothek „Maria - Hilf" (St.
Borromäusverein). Ausleihe: Sonntag nach dem Hoch¬
amt und Freitag von 5—6 Uhr. .

Frauenkongregation Marra »Hilf.  Sonn¬
tag. den 14. Juli , morgens in der hl. Messe um 8 Uhr,
gemeinsame hl. Kommunion, nachmittags 3.30 Uhr,in
der Kapelle des JohannesstrfteS Andacht mit Prcdigr.

J ü ng l r n g s v er e i it M arra - Hrls.  Sonn¬
tag, den"14. Juli , abends 8 Uhr : Bibliothek, danach
Versammlung mit Vortrag. Es wird gebeten, die
Bücher, welche über einen Monat entliehen sind, mit-
zubringen. Montag und Donnerstag : Theaterprobe.
Dienstag: Wcrkabend. Mittwoch: Vorstand.

Jiingsraucnverein „M a r i a - D i!  s" (Ver¬
ein kath. Dienstmädchen). Sonntag , den 14. Juli,
nachm. 4 Uhr: „Das Gergerkind". Plattcrstr . ü.

Altarverern St . Bonifatius.  Montag:
Arbeitsstundenvon 10—12.30 Uhr vormittags und
von 3.15—C Uhr naännittags.

K/F . D. Die Bibliothek ist' im Juli und August
geschlossen. '

Vettesdieilst-ordnung
8. Sonntag nach Pfingsten. — 14. Juli 1918.

Stadt Wiesbaden. )
Pfarrkirche zum hl. BoirifatkuS.

Hk. Messen̂ 5..30, 6, '7 (hl. Kommunion dcs dNarien-
bundes) Uhr. Hl. Messe mit Predigt (hl. Kommunion
der Erstkommunikanten-Mädchen) 8 Uhr. Kmdergüttes-
dieust (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe ll .30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr An¬
dacht (348). Abends 8 Uhr Kriegsandacht; ebenso
Dienstag, Donnerstag und Samstag . An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 9, 0.45, 7.10 und
9.15 Uhr; 7.10 und 9.15 Uhr sind Schulmessen.
— Beichtgelegenheit.  Sonntagmorgen von
5.30 Uhr cm, Samstagnachm. 3.30—7 Uhr und nach
8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer kranke und verwundete Soldaten
zu leder gewünschten passenden Zeit.

Stiftungen.  Llemter : Wontag 7.10 Uhr für
Franz Karl von Rösgen, dessen Ehefrau und beider
Familien. Dienstag 7.10 Uhr für Philipp Appel und
seine Ehefrau Auguste geb. Röttig und letzterer ver>k.
Eltern. Hl. Messen: Montag 6 Uhr für die verst.
Eheleute Friedr . Settels und ihre Angehörigen; 6.45
Uhr für Familie Holzmann; 9.15 Uh: für die verst.
Frau Oberleutnant Flach geb. Müller . Dienstag 6 Uhr
für Peter Josef Wickert und Kath. geb. Kaiser;
6.45 Uhr für Heinrich Küeppel und Angehörige. Sams¬
tag 6.45 Uhr für die Eheleute Heinrich Schicket.

Maria -HUs-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (ge¬

meinsame hl. Kommunion der Frauenkongregation):
Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr,
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags um
2.15 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugmdcn,
um 8 Uhr Kriegsbittandacht. Um 3 .30 Uhr ist in der
Kapelle des Johannesstiftes Andacht mit Predigt für
die Frauenkongregation. — An den Wochentagen
sind die hl . Messen um 6.30, 7.15 (Schnlmesse) und
9 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr.
ist Kriegsbittandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntagmorgen von 6 Uhr ab, Freitag , abends uni
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Sums¬
tag 6 Ahr : Salve.

Stiftung:  Samstag 7.15 Uhr für die verst.
Eheleute Anton Opfermann und Margarethe geb. Eckert
und deren Angehörige.

Pfarrtirche zur hl. Dreifaltigkeit.
Die Kollekte ist für den St . Vinzenz¬

verein und wird wärmstens empfohlen.
6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe,

9 Uhr Kindergottesdienst (Amt), . 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. — 2.15 Uhr Andacht zur hl. Familie
(348), abends 8 Uhr Kriegsbittcurdachr(Rosenkranz).

— An den Wochentagen sind die hl. Messen nnt
6.30 und 7 Uhr Mitt >voch und Samstag 7 Uhr
Schulmcsse. — Mittwochabend 8 Uhr Kricgsbstt-
andacht iKreuzweg). — B ei cht g e l e ge n 1) e i t:
Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag von 5—A
und von 8 Uhr an. -j

Brüderkapel.: Schuloerg. 6.30 Uhr hl. Messt;
8 Uhr Amt,; 5 Uhr nachmittags Segensandacht. Beicht»)
gelegenheit: Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr; :
Sonntag von 6 Uhr an.

Lt. Josephs-Hospital. Sonntag 7.40 Uhr hl.
Messe: 8.30 Uhr hl. Messt mit Predigt : nachm. 3 Uhr
Andacht. Freitagabend 8.30 Uhr Andacht zum hl.
Vinzenz.

St . Marien Pfarrkirche in Bicbrich a n Rhein.
Sonntag, den 14. Juli 1918. Vormittags 6.30 tihr;
Beichtgetegenheit. 7 Uhr: Frühmesse und gemünsaine
hl. Kommunion des Müttervereins. 8.30 Uhr: Kinder¬
inesst mit Predigt. 9.45 Uhr : Hochamt und Predige..
11.15 Uhr: Militürgottesdienst und Predigt. Nach- :
mittags 2 Uhr: Anoacht. 5 Uhr: Versammlung des
Müttcrvereins mit Predigt. Täglich 6.30^ Uhr hl.
Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr hl.
Messen in der Pfarrkirche. Samstag , nachm. 4.30 Uhr;,
Beichtgetegenheit.

Herz- Jesu - Pfarrkirche. Biebrich am Rhern.
Sonntag, den 14. Juli 1918. Vormittags 6.30 Uhrck
Beichtgetegenheit. 7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Prcdiah Nachmittags 2 Uhr : Marienvcrcin^
Täglich 7.15 Uhr hl. Messe. Dienstag und Donners¬
tag ist Schulmesse. Montag: Seelenamt für die Ver¬
storbenen der Familie Böhm. Donnerstag J Uhr: ,
Engelamt. Samstag, nachmittags von 5 Uhr und
abends'von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

St . Kiliauö- Pfarrkirche Biebrich- W'-ldstraßr.
Saamtag. den 14. Juli 1918. Fest des heiligen
Bischofs und Märtyrers Kilian . Tilulax-
fest der Pfarrkirche.  Vormittags 7.15 Uhr:
Frühmesst und hl. Kommunion des Vereins der christ¬
lichen Mütter. 10 Uhr: Feierliches. Hochamt mit
Festpredigt und Tcdeum. 3 Uhr : Segensandacht zum
hl. Kilian. .1 Uhr: Jungfrauen-Verein. Hl. Bmchte:
Samstag, nachmittags 5 Uhr : Sonntag , morgens
6.30 Uhr. An Werktagen hl. Messen uni 7 Uhr. Mitt¬
woch und Samstag ist Schulgvttesdirnjt. Donnerstag
6.50 Uhr: hl. Scgcnsmesse und Kriegsbittandacht.
Sonntag 11 Uhr: 'Borromäus'-Bcrein.

Sonnenberg. Sonn- und Feiertags: Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr; Andacht 2 Uhr. — Werktags: hl.
SMsse7 Uhr. — Beichtgelegenhest: An den Voraben¬
den der Sonn- und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Meise;
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht —
Montag und Donnerstag hl. Messe7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr. .

Erbenheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kiedrich lRheingau). Sonntag, 7 Uhr: Früh¬

messe; 10 Uhr: Hochamt (Sciftsamt) mit Predigt.-
2 Uhr: Andacht: 6 Uhr: Stiftsvesver und Komplets
Samstag, 4 Uhr: B-cickigelegenheit; 7.30 Uhr: Komplet,

Evcrvach (Kiolterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr:
Berchtgelegenbeit; 8.15 Uhr: Amt mit Predigt;
Samstag : 1.30 Uhr: Hl. Messt, dann Beichtg.iegen
hert.

Johannisberg i. Rhg. Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse; 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht. An Wochentagen find hl- Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams- '
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

dkl„RhkliWw WkszntW"
Um die Bezugsmöglichkeit öer „Rheinische»

Bolkszeitung " zu erweitern , haben wir in öe»
verschiedenen Stadtteilen

Abholestellen
eingerichtet, in welchen die Zeitung in Empfang
genommen werden kann. Preis für Abholer
monatlich 85 Pfg ., Einzelpreis der Nummer
10 Pfg . Unsere Träger -Einrichtung ivird dnrch
diese Neueinrichtung nicht berührt.

Ae„RhtiMe MszeiMj" ijt mittifli
pünktlich von 12 Uhr it in folgcnDcn

EtsWe« zn Wen:
Adelheidstr. 38, Ecke Moritzftr .: Heinrich Pente»

Blumenyandlung
Adlerstr. 59: Christ. Müller , Kolonialwaren¬

handlung
Blücherstr. 4: D. Preis , Kolonialwarengefch
Große Burgstraße 16: W. Seelbach, Zigarren-

' geschäft
Dotzheimerstratze 103, Schüler , Kolonialwaren¬

geschäft
Hellmnndstratze 3V, Ecke Frankenstratzc : Joseph

Stahl , Dampsbäckerei
Karlstrasw 41, Ecke Lnxcmbnrgerstr .: Engelbert

Massing, Bäckerei
Kiedrtchcrstraße 4: M . Drehen , Kolonial-

warengcschäft
Kirchgassc 51: I . Staffen , Zigarrengeschäft
Kranzplatz 3: Alex Fromholz , Zigarrengeschüft
Lnisenstraße 27: Molzberger Nachf., Buch¬

handlung
Nicderwaldstraße 9: W. Gruber , Kolonial¬

warengeschäft
Nikolasstratze 24: Stritter , Papiergeschäft
Nheinganerstraße 2, Ecke Ranenthalerstratze:

Karl Kirchner, Kolonialwarengeschst
Rheinstraße 56: Frieda Simonsen , Photo¬

graphisches Geschäft
Röderstr. 47: Lorenz Schuy, Kolonialwaren¬

handlung , . .
Sedanplatz , Ecke Westendstratze: Georg Faai

Papiergeschäft
Scharnhorststraßc 12: Spiclmann Nachfolge^

Kolonialwarengeschäft
Schwalbacherstratze 19: Kornelius Tetsch, Betts

goldcr
Zietenring 11: Angsten -Busch, Kolonialwarer

geschäft__

Amtliche Wasserstcmds-Nachrichteii
Rhein

Wald-Hut
Kehl •
Maxau
Mannheim
Worms
Main;
Bingen
Caub

12. Jul iZ.Juli
Main

ir .Juli

Würzburg —
Lohr —
Aschaffenburg —
Gr. Dteinhcim —

0.92 Frankfurt —
1.20 Kostheim —

2.17 — Ne Rar
— Wimpfen —

0.86
2.30
9,8t |
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\Vjr Versichern Sie Ihr Reisegepäck "MH
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor Abreise ohne Zustellungs¬
gebühr ins Haus. Sie zahlen ab 1. April 1918 keine Vorverkaufsgebühr  mehr für Fahrkarten. Policen  sind erhältlich bei?

L . RETTENMAYER.
Nikol« ms 5 — Telephon : 12 - 115 - 124 6611.

cm Reisebüro RETTENMAYER,
Kaiser Fi' iedrloh >Platz 2 — Telephon : 242 - 2370

STATT  KARTEN!

MARGA POULET
ERNST BENSINGER

VERLOBTE

WIESBADEN
Kaiser Friedrich*Rinj 7h

MANNHEIM

. ( Statt Karten I :j

Die glückliche Geburt eines
gesunden St amm halters

zeigen hocherfreut an
Sekundärarzt Dr. med. Ochs

und Frau Elisabeth
geh. Klüt er

5#
Elisabeth-Krankenhaus Bochum

Rheinisch* Strasse 34,

' ^ , , |

l

, 1893 is . Ju,i
Die

herzl . Glückwünsche /
zur

@ilö!CHcn Kotznt,
bcm Ehepaar

Philipp Kill»Inger
und

Frau Pyllippine
ßeö. 50381 fingen

Wiesbaden, Roonstr. 22. 1

Landwirt, gr.Figur, 27 Jahre,
kathvl.scli,vermögend,wünscht
mit gesunder, i»i Haushalt
tüchtiger Land wir tStochler
bekannt zu werden zwecks
Heirat. Bild, Vermöaens-u.
Altersangabeerwünscht. Off.
nnter ^ . 1788 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Büro -Leim
K.logr. 1.50 M.

Industrie -Leim
Kilogr. 1.20 M .> empfiehlt
I .Frey , Wiesb . , Erbacher
Str . 2. (Gefäße mitbringen. ,

Am 10. Juli verschied völlig unerwartet

Herr Major RlntßlßlL
Mit Ihm wurde unserer Gesellschaft Ihr langjährigerVorsitzender entrissen.
Im Jahre 1889 Mitglied der Gesellschaft geworden, ge¬hörte er seit 1895 dem Vorstande an und wurde er im

Jahre 1909 zum Vorsitzenden gewählt.
In unermüdlicher treuer Pflichterfüllungund Fürsorge

hat er seines Amtes gewaltet, wobei ihm das Wohl und
Wehe der Gesellschaft stets am Herzen lag. Durch sein
gerechtes und freundliches Wesen hat er sich die ungeteilte
Hochachtung und Beliebtheit unserer Mitglieder erworben.

Sein Andenken wird dauernd von uns und den Mit¬
gliedern ln Ehren gehalten werden.

Wiesbaden,  den 12. Juli 1918.

Oer Oorstand der WCesbatl euer Caslno-Qssellschaf t.

Statt besonderer Dankschreiben!

Danksagung.
Alien denen, die uns ihre Teilnahme bekundet haben

bei dem Helmgange meines teuren Bruders, unseres ge¬
liebten Schwagers, Onkels und Großonkels, des

Herrn Geistlichen Rates

Johann Baptist Spring
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus Ins¬
besondere danken wir dem hochwürdigsten Domkapitel
der Diözese Limburga./L., dem hochwürdigen, zur Trauer-
leier so zahlreich erschienen gewesenen Herren Amts¬
brüdern des lieben Verstorbenen, den Zivil- und Pfarr-
geraeinden von Elz und Flörsheim und den katholischen
Vereinen dieser Orte für die Beweise Ihrer Teilnahme,

Limburg,  a ./L, den 13. Juli 1918.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Klara Spring»

Serif-
Hagszin

Joseph Fink, 14
Telefon 2976.

lver Kriegsbeschädigte
Kaufleute . Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vttmittelüngrfteve für rmegbesthä - igte

im Arbeitramt
Dotzheimer Strotze 1.

Toten*
Andenken

(Sterbebildchen)
—(insbesondere für
jeta lieft « Krieger,
mit Porträt des Ge¬
fallenen) — liefert
inStahlstich, Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr 8ls
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei der

Rheinischen
Valkszeifun?
WIESBADEN
Friedrich straBe 30

Initiale leiict Mt-, Kartchl-unü
geijenfatten.

Tic Allsgabe der Karten erfolgt im chcnml:'-
gen Museum und zwar:

a ) int 2. Stock, Zimmer 4.3/45 für Hausht»̂ -
tungeit mit Namens -Anfangsbuchstaben:

A— B am Montag , 8. Juli
6— L „ Dienstag , 9. „
F— G- „ MitUvoch. 10.' „
H —J Donnerstag, 11. „

K „ Freitag , 12. „
L—M „ Samstag , 13. „
N—R „ Montag 15. „

S „ Dienstag. 16. „
T— Z „ Mittwoch, 17. „

b) im 1. Stock, Zimmer 38, für Hotels,
Anstalten  usw . mit Haushaltsausireisen:
Nr . 50 CV0—50 160 am Dienstag , den 9 . Juli uno
Nr . 50 161—Schluß, am Mittwoch, den 10. Juli
für M ili tä r pe rs ori e n mit grauen Hrus-
haltsausweis:

am Donnerstag , den 11. Juli 1918.
Die Ausgabeschalter sind für sämtliche

Tage  der Ausgabe (ejnschl. Samstag ) geöffnet:
vormittags von 8Vr—12Vr Uhr,
nachmittags von 3 — 5*/a Uhr.

Vorzulegen sind:
der Haushaltsausweis.
die Markenausgabekarte und
die z. Zt - in Kraft besinülichen Fettkarten.
Alle neu erhaltenen Karten (Verbraucher - und

Oegenkarten ) sind mit der auf der Marlenaus-
gabelarte befindlichen Nummer des Haushaltes,
Familiennamen und Wohnung zu versehen uno
bis spätestens Samstag , den 20. Juli bei oen
gewählten Lieferanten anzumelden.

Jeder Haushalt kann für Fett uno Kartoffeln
nur je einen Lieferanten wählen und in u st
Dieser an derHanddesHaushaltsaus-
meisessich überzeugen,  daff ihm die rich-
tige Zahl der Karten abgeliesert wird , andernfalls
hat er Annahme der Kundschaft zu verweigern.
Zum Zeichen der Anerkennung der Kundschaft,
haben die Lieferanten die /Karten mit ihrem Ge-
schästsstcmpel zu versehen. Der Magistrat behält
sich oie Ueberweisung an ein anderes OeschM
als das gewählte vor.

Auf Karten , die erst nach dem 20. Juli dem
gewählten Geschäft eingereicht werden , kann die
Belieferung für die Woche, beginnend mit dein
29. Inh nicht gewährleistet werden.

Die Lieferanten geben die Verbraucherkarten
den Kunden zurück, sammeln die Gegenkurten
und legen diese zur amtlichen Zählung lind Ab¬
stempelung auf dem ehemaligen Museum , Zim¬
mer 43/45 vor und zwar:
die Kartoffelverkaussstellen am 22 und 23. Juli,

die Butterhändler am 25. und 26. Juli.
Tag und Stunde wird den Lieferanten

durch das Lebensmittel -Verrechnungsamt bekannt
gegeben. Zugleich mit der Vorlage der Karten
ist eine schriftliche Ausstellung über die Anzahl
(in doppelter Ausfertigung ) vorzulegen . Tie
Vordrucke für diese Aufstellung gehen den
Lieferanten zu.

Streng rituell lebende jüdische Haushaltungen,
die statt Margarine rituelles Fett zu bezieycn
wünschen, müssen die bet der KartenauSgabe er¬
haltenen neuen Fettkarten vor der Ab¬
stempelung in den Buttergcschäften
zunächst jm Israelitischen Gemeindebüro,
Emserstraße 6, gegen Fettbeschvänkungskarten Um¬
tauschen.

Die Buttergeschäfte und die Kartokfekverkanfs-
stellen sind verpflichtet , bei ' Endbelieferung die
alten Kundenkarten einzuziehen und zusammen
mit den dazu gehörigen Gegenkarten im ivhe-
maligen Museum , Zimmer 58, abzugeben.

, Ee lbstversorger  haben nur Anspruch aus
beschränkte Fettkarten . Bei der Kartenabaolung
haben sich Selbstversorger als solche zit erklären,
andernsalls sie sich strafbar macken.

Der Einkauf von Seife  unterliegt nicht dem
Knndensystem.

'Wiesbaden,  den 5'. Juli 1918.
Der Magistrat.

Ceffentliche Mahnung
;ur Zahlung fälliger Steuern

Alle S teuer Pflichtigen,  welche mit der
Zahlung der S t e u e r n u n d Abgabcnfür das
l . Viertels ahrlSI  8/19 noch rückständig sind
ittfb denen der Steuerzettel bis 30. Juni os. Is.
zngcstellt war , werden hierdurch aufgefordert , den
Steuerrückstand , bis zum 17 . d s. Mts.  ein-
zuzahlen. Nach' Ablauf dieser Frist beginnt am
18. ds . Mts . die kostenpflichtige Zwangsbeitrei-
knng.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege ouer
durch oie Post hat die Einzahlung so rechtzeitig
zu erfolgen (zwei Tage vorher ), hast der betrag
spätestens am 17. d. Mts . bei der Kasse einge-
gangen ist. In diesen Fällen ist außer der Adcege
die debebuchnummer auf oen Abschnitten pp. an¬
zugeben.

Wiesbaden,  den 12. Juli 1918.
Städtische Steuerkasse

Rathaus , Erdgeschoß Zimmer 16.

SanitätsratIDr.Junsermannl
Wllheimstraße 6,
ist von der Reise

jzurQcKg eKehrt.l

Spezialarzt
für Harn- und Hautlciden

Langgasse 48
Sp echüundr» :

W rftas*91/*—1 »» ba- tUhr
Lamslag » 9>/,—11 Uhr
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Serü,statigeDame
mit 4Jahre altem SILnbc|
(Mädchen) sucht gut wöbl.
Zimmer m. Pension
in nur guter,kath.Familie.
Off .m. Preisang . n. 1819
andie Geschäfisst. dsr Ztg
■■■I W— "

Braves, jüngeres
Mädoben
an zweite Stelle gefacht. Zu
crfr inder Geschäftsst.d.Ztg.

Zuverlässiges
Dienstmädchen

für kleinen Haushalt in Wies¬
baden gesucht. Angebote unter
0 . 500 an die öicsch.dsr. Zig.

Suche zum IS Juli od. l .Auy.

L SS Köchin
die etwas Hausarb. übern.
Borzustellen bei Frau Major
Bade in Wiesbaden,
Fritz Kalle -Straße 10.

Monatsfrau
oder Mädchen

für sofort gesucht. Erbach
1. Rheing., Hauptstr. S.

Küemmädchen
für Küche»nd Hausarbeit, in
kl. ruhige» Hausl, ohne große
Wäsche gesucht. Gute Zeug».
Borzuft. >l —4 Uhr. Amts-
gerrchtSrata. D. Kühne,
Eltville , Adelheidstraße 3.

Lilhkil Epeisezimer,
hoch elegant und solide, ist
wegen Todesfall preiswert
zu verkaufon. Montag und
Mittwoch von 10 - 12 Uhr
Besichtigung.Ebendaselbst sind
schöne, große Straußenfedern,
schwer seid. Bänder, seinen ue
Perlcnbeiätze Kuchciitell. usw.
zu verk. Kaiser Friedrich-
Ring 82, Ul. bei Hassel.
Leid .Zacke od .Manlel
^ zu kaufen ges. Anloni,
Rlehlstraße 20 » l. rechts.

3Nverkaufen: rotesPlüschsofa, runder Tisch.
Kiedricherstr .T.p.r_

Pianos
eigen. Arbeit unt . Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

(üiiheim inner
Kgl. Span. u. Luxemburg.

Hof-pianofabrik
5Ä Mainz SS

Ein Waggon

min
Einkochkessel,

Sifabftl, Kiffwle«
undvieles mehr eingetroffen im

SSdkaufhaus, Wiesbaden

Freiwillige
Neh-Lttjieiliemig.

Im Aufträge des Jakob Siemorrs ju Eltville
versteigere ich wegen Ausgabe seines Betriebes am

Montag , 15. Juli , vornr. 11 Uhr,
zu Eltville , Taunrisstratze 14

eine größere Anzahl frischmelkender Kühe »nd ein*
hochtragende Kuh sowie ein Zuchtrind . freiwillig'
Lsientlich, u cistbieünd, gegen Barzahlung. Viehtärttler
mcrdetl zu der Beistcigcrnng nicht zugeiasfen. Besichti¬
gung am Versteigerungstage.

Eltville,den  lLJuii lSl8.
Wagner

Gerichtsvollzieher in Eltville
Tauimsftroße 25.

WWmM
nach jed. klein  Bilde ouer aus jed. GruppenbÜQ
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-gefübrt. Emalllebllder f. Broschen usw.

Sinnreichstes und vdrnehmstes Geschenk.
Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Braver zuverlässiger

hailsbiirjche
kann sofort eintreten in dev

Rheinischen Dolkszeitung
Friedrichstrahe 80

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige  und

Beißige männliche oder weibliche

r
zum sofortigen Eintritt. Das Austragen
fällt in die Zelt zwischen 11 bis2 Uhr,
wird gut bezahlt, die Träger sind gegen
Unfall, Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir her eit,zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstützen.

Meiiisel! Voikszeiiisg
Friedrichstraße 30 . gm

KURSBERICHT .
»hcetelltv«a

GsMlar Rrier, Bunk-flesclilfU
NewYorkerüörse n.Juii NewYorkerBörse n .juif

Eisenbahn -Aktjin:
Atch.Top. Stt
Baltimore & Ohia
Canada Pacific .
Chesapeake & Oh.c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Kio Gr. c
Erie common . .
Erie 1st pref.
Illinois Centrale
LoutsvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr .c.
Norfolk&Westerna
Northern Pacifice.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South,Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

84 V,
5138

146
56 ' /.
42—
4—

15‘/*
32 ‘/4
96 ’/,

116—
5 '/.

72—
103—
87.—
43 V.
89 ' /.
83 ' /,
23 a/a
62' 4

121 V,
42

Bergw-u . fas, Akt.
Atner . Can com.
Amer .Smelt .&Ref .c
Am er.Su g . Refin . c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c . .
Central Leath =r . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steele.

» s» »» P-
Eisenbahn -Bonds

40/o Atch. Top. S. Fd
4'l%° „Baltim .&Obio
4 /̂^°/, CKvs. it Ohio
3“/0 Northern Pacific
47» „
4#/0 S.Louis &S . Fr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°loUnion Pacific cv.

flulliclie DsvlssuHars?dar Bsrlluar Bürss

47.-
70Va

111’ /
6VlU
80'/.
66 V.
84—

146’/«
SS’/.

165 V,
110V.

75 V.
60—
80' /,
59' /.
79—
83—

für tele ^rapHl « ohs
Auizaiilungon

11.
Gelj

Jnli
Brisf

12.
G « ld

Juli
Brief

HoilAnd IdO fl, 280 7 281 .- 280 »/, 281 .—
Dänemark 100 Kr. 172 . /, 173 .- 172 » , 173.—
Schwaden 10O Kr. 19‘ ’/e ISI ' i. Ul ' /. 191V,
Norwegen lüO Kr. - 174 V, 174 '/. 174 ' /. 174 ' /«
Schweiz 10) Fr. HO V. 149 '/. 140 •/, 140*/*
Wien | t/
Budapest j 10J

62 .05 62.15 62 .05 62. 15

BuUarien 100 Leva 79— 79 '/, 79 . - 79 7a
Madrid l l00 pes .Barcelona j l 112— 113 .— 112. - 113.—

Konstantinopel 20.75 20.85 20 . 75 20.85
Türk . I £
Ankauf von russ.,flnol.,s0rb ,Italien.,portugies .,

argentin. und Victoria. Falls Coupons
(gestempelten u od ung e8tenipelten>

Gebrüder Krier,Bankgeschäft,Wiesbaden
Reichsb. nic-Giro -Konro Fernrul 7U Rheinstraße 95
Inhaber: Dr. jur.Hippolyt Kner, Paul Alexander Krier.
Ai - und Verkauf Von Wertpapieren , sowohl flelch an unserer
Kasse , «1* auch durch Ausführuht Von ßör -seoa . fträten . Ver.
mietungen v.feue r- U- diehessjchei -en P» n zerschranktachern,
Mündelsich . Anl »gep * pi cre an unserer Kasee stets vorrätig.
— Co pon --Ein S *ung, »uch ’ or Verf. n. Couponebogen -Besorsung,
— Vorschüsse auf vVertp a Ptere . An- und ver kauf aller ms.
iändisenen Banknoten uo Geldsorteu , sowie Ausführung tlMs

übrigen in das Bsnkfaoh einsch !eg«ntten Geschäfte.
An- u-Verkauiv. V̂ertbaPlerenimfrelenVerkeh»



Cette S , Stimmet IS* Nheinis » e Bolk - » c itun» Eamstai , 13 . Juli

I
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Die Stücke der

7 . üfiegsanBeihe
liegen an unserem Schalter Nr. 17 vorm. 9—1 Uhr

2nr Abholung
gegen Vorlage der Rechnung bereit.

Sofortige flüssig eroni.
Depotinhaber wollen ihre Hinterlegungs¬

scheine Ensde Juli zwecks Eintragung der Stücke
am Schalter 15 vorlegen.

Wiesbaden , den 1. Juli 1918.

OorscbDB-Oereln zu dliesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

20 Friedrichstrasse 20

m

m

U Kranz
Am Kranzplatz.
Bes. : E. Becker.

6 Thermalbäder
eigenerOnclleMk.5.—

inkl.Riiheratim und
Trinkkur.

Geöffnet 8 - 7 Uhr.
Sonnt . — 12'/ , Uhr.

irdene Geschirre, Konserocu-
gläser ». -Krüge, Geligläscr,
^ Blechdosen, Gummiringe,

Eiukochapparaie, Emaille-
warcn und Gußtöpst, sowie
sämtl.Haus-und Kiichrugcräte

empfiehlt

L.5ellmer.L »,
Eltville am Rhein

ftlaötctjtitnm« (tliiiii)
empfiehlt sich

Joseph Rees . Wiesü.,
Dotzh imer Strafte 28,

Telefon 5965.
Geht auch nach auswärts.

<#
^ ViesDedeo

Rheinstraße 95 ^
Haltestelle der Elektrischen Straßenbshn.

— Fernruf 711 --
Kassenständen : 8 ' /, —l und 2—6 Uhr.

Inh.: Dr .Jur .Hippolyt Krier ,Pani Alexander Krier
reichsbank -giro -konto.

Postscheck -Konto Nr . 171 bei dem Postscheckamt inFrankfurt ». M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge-
«'■hafte insbesondere : An - und Verkauf von Wert
oaDieren , so wo hl gleich an unserer Kasse ,ais au ch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren , auch Annahme geschlossener Depots. — Vor-
mi- tun » von teuer - und diebessicheren Paruerschrank-
fächern unter , Mitverschluss der Mieter. — Vor
Schüsse auf Wertpapiere . — Kupon sein lösuog,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosung«.
Verlust. — Verlosungskonfolle von Wertpapiere intet
Garantie - — An - und Verkauf aller ausländischen
üanKaOten u .C*ötas .>rteu . - in. r von w&cu»eli.,
Kommunalanleihen — Hypotheken . ~ Leib¬
renten . __ Mündelsichere 4 “j, und 5 \ Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von 1apan .. chines ., iuss . , finnl *. serb .,
Italien , portug -,rumän . u .VictoriaFalls Kupons.

Röll -ttonlor
int SüdbaHnHof

gMiches RoBfafttnnletaeftiitcn
»et Könlal-Preuft. Staatshalt
Svedttion von Gütern aller Mt

Fernspr . 917 u . 1964. g-ernspr . 917 u 1496

?, Mi"

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schuir anzea,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Bttei-
taschen,

Rucksäcke
ia großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

HLetschen,FtmlDrcniienstMO.

SchDQPfSB,Hsstes
HeiserRelt

die lästigen Folgen von
Epk ältungen

Jeder wende dagegen sofort
das bewährte HausmittelCiaS UtJVVdUl IO uououmvt -i

m  i -v
(Akker -Sirnp ) *n.

Akker ’a Abtei -Sirup I8st d« » Schlei * und
macht die Stimme wieder klar und rein.

U) tr nehmen Gelder, die zur Zeichnung auf die
nächstr ( neunte ) Kriegsanleihe bei uns
Verwendung finden sollen, schon jetzt entgegen und
verzinsen sie bis zum ersten Einzahlungstage der
neuen Anleihe mit

4 2̂"Zs
MeM « der rrassainschenL<mS«§ba«r.

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 3 WIESBJIDES Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
_ _ _ „ a. _ sron und nach allen Platten IMöbeltransporte d<« in- »uiun^ r

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Wegen Auflösung
eines Bailuiatcrialieugeschüfts billig zu rerkaufeu..

Wand - und Vodenplatten
für jeden Bedarf, diverse Muster (werden in jeder Menge
abgegeben), 1 Kalbwagen , auch als Schlammkarrrn ver¬
wendbar, Sehornsteinausfütze in Eisenblech, verzinkt,
i Partie EttUetste « mit Dollen, 1,59 und 1,70 m laug,

1 Partie Rohem alten und anderes mehr.

SMSL WiesbadenVst&Cie.,

Möbel
Musikrverke

Geigen — Grammophone — Mandolinen — Zithern utm
Bessere Spielsachen

kauft
und erbittet Angebote

Zimmermamn
Wagemannstrotze IS. Fauwrunnenstratze 9.

Unwiderruflich letzte günstige Gelegenheit!

Hur bis Donnerstag,18.Juli,abends1 Uhr ist nnßiMilch

Har lm iroßen laden des Hotel Relffliof,Wiesbaden,
Mehrere große Wagenladungen sind diese Woche nochmals elngetrolfeo.

1 g | | W» Hm die hohen Transportkosten später zu sparen , «■Caaup^
UMV sind die Preise von heute ab nochmals ermäßigt

Am Donnerstag.18.Juli nt untdiderruflich Schluß des Uerhauls!
Edmund Endert aus Halle a . d. S.

Bonifatius-Sammel-Berem.
„Sammelt b i e übrig gebliebenen

Stück ! ein , damit sie nicht izu Grunde
gehend  Mit diesen Worten unseres gSttlichen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen ans das freundlichste. nichts von dem ver«
kommen zu lassen, was sich noch für arme , verwahr-
loste Kinder und Waisenkinder verwerten laßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniol kapseln, Blei-

piomücn, Patronenhülsen und Denkmünzen , Zinn -,
Zink-, Kupier- und Messingabfälle und --Gegenstände
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmncksachen, alte Taschen¬
uhren und sonstige Wertgegenstände , sowie auch alle
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke , Zigarren¬
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren, n ick t aber angebrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand arisgeschnittrnje
Bricswarkcn (ausschl. der 10 Pfg .-Markc ), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen),
-Bälle , --Schläuche, -Ucberschuhe und Fahrradrcifen,
sowie Reste und Absällc von Wachs, Talg u- Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß - und unbeschädigte Spitz-
korken, sowie auch alte Bücher , gut erhaltene Zcitun-
gen und Zeitschriften.

AN' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr , vermerken;
wir aber erzielen, wenn es eia Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt daS
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herr«
Lausmann Tetsch,  Schwalbacherstraste 19 : Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Trogerie , Biome.rckring 24,
Ecke Blücherstraße ; Herrn Chr . Müller,  Kolonial-
waren-Handlnng , Adlerstraße 59 : Herrn Küster Off¬
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf.
Fahnstr . 15 . Dieselben werden auch das 'Geringste
dankbar entgegennehmen . 2 «5w .vcit . Auskunft erteilt:

Die Diozescm -Hauptstelle zu
Limburg a . d. Lahn.

NB. Bsollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marke « , an denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle uitß alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhn! . Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angcbvhclc oder beschädigte Korkst»pien urrd
angerauchte  Zigarre «.

Mmünnische
PrivDtschule

Gegründet 1893.
2 Bahnholstraße 2 j

Ecke Rheinstraße.

Anfang Juli
Beginn neuer

Tog-n.IMkiimj
Lehrp lanc gern z«UigQstCn|

Preis der Flasche
-f 230 gr lobalt Mk, 3.—
—r~ 550 ,, , , », e .-
^ 103V„ ,» „ 9 -

Akkcr ’# Abfel Sirup fntir echt
mit Name -isiogj ist durch die Apo¬
theken zu beziehen . Eine Schrift
über Akker' s Abtei-Sirup ist kosten¬
los dur h L 1. Akker ia Emme

rieh am Rhein zu beziehen.

KsrjßläilDisA

von

Lmil Straus

5Sur3tftehftt .46
Ecke Moritzitraße.

Inhaber und Leiter:
Lmil Straus

^uk 'vrv m 'tt  fret.l

3)

Z

Berllfz-Schsie
RhcinstrtBe K :: Telef . 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Pom sch.
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Sohwed.,
Französisch, Englisch.
Nation. Lehrki’älte

Kessel und Kesselö'en, Wasch-
maschstteit, Rebenbiitdegarn
m. DraHtem'age, Rebspritzen,
Feld- mid Tartengeräle , land¬

wirtschaftliche Maschinen

S . .Mmer,^
Eltville <m Rhein

K.-A-Lnse
K.-A-TeiseDMlver

MD.Grvhl
KlrchgaKe 11. Tel . 21SS

Pelze!
Neuanfertigung,Um arbeiNmg
nach den neuesten Modellen.

Tadellose Ausführung

Zenny Malter
Damenpntz

Bleichstr 11. Fernspr. 3927.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Hausfrauen kauft jetzt^

AM -Amritk
mit Einsatz, 6 Federn

und Thermometer

Linkoch-Glaser
* IN allen Grützen

Gummi - Ringe , Einkochkrüge»
Geleegläser, Einmachtöpfe,

Honiggläser mit Schraubdeüiel»
„Patent "-Glasöffner

Hietschmann N.
Wicsis-rn,

Reisen Sie nlcfit nä
ohne Ihr Gepick zu versichern.

je 1000  Mk.yersicüerungswsrt2 MH. Prämie
Auskunft, Prospekte und sofortige Ausstellung
der Policen (evtl.Zusendung p. Nachn ) durch

Boe *n & Schoffenfeis
Wiesbaden , Hotel Nass.-Hof, Telefon 6S0.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 13. Juli 1918 , nachwittagA 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  deS Städtischen Kur¬
orchesters. Leitung : Herr Hermann Inner , Stadtnchn
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zn „Peter Schtnoll'
(C . Bk. v. Weber). 2. Ballettszene aus „Gretna Green
(E . Guiraud ). 3. Erinnerung an Chovin (A . Bekker).
4 . Czardas Nr . 3 (G. Michiels ). 5. Nächstange von
Ossian, Ouvertüre (N . W. Gade, . 6. Frühlingslted ^und
Serenade (Ch. Gounod). 7. Fantasie aus der Over
„Tie .Jüdin " (F . Halevhl * WE 8 hr:
Abonnements - Konzert  des Stavtrschen Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadti,cher
Kurkapellmeister. Während des Konzertes (nur bei
geeigneter Witterung im Kwrqarnn : Bortrage des
Wiesbadener Waldhorn -Quartetts , besteheud aus den
Herren : Kraft, Böhm , Könnecke und Rathgeber , unter
Mitwirkung des Cornet a Pistons -Birtuosen Herrn
Dietzel. 1. Feietticher Marsch (Ch. (Äounod'. 2. Ou-
vertüre zur Over „Titus " (W. A . Mozart ). 3. Bor¬
träge des Waidhoru -Quartetts : a) Ständchen (Aot).
b) Jagdfmrtasie sGÄnsel)r 4 . Lieb air bat ?tbenoiteilt
aus der Oper Tannhäuser " (R . Wagner ), ö. In¬
tasie brillante (Trompete -Solost Herr Dietzel 6 . Spha-
renntusik (A. Rubtnstem )). 7 . Vorträge des Waldhorn-
Quartetts ai Volksliedchen und Märchen (C. Komzak .
b) Wiegenlied, Twmpete -Dolo (Simon ). Herr Dietz-n.
8 Militärsansare (I . Ascher).

Königliche Schauspiele.
Geschlossert.

Residenz-Theater
Samstag , den 13. Juli 1918 , abends 7.30 Uhr:

Tn TollarprinzeM «. Operette in drei Akten von Ä.
M . W'lln -r und F . Grünliaum . Musik von Leo Fall.
Sbrelleitung : Tr . Älsred Klein. Musikalische Leitung:
Paul Jreudenberg . —: Ende gegeu 10 Uhr.

IHAIUIHUH
MODERNES u .GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
K1RCHOASSE 72 • TEL.6157

Samstag , 13. bis einschließlich Dienstag , iS. ivM
ßsM— Epstau ?fähi >ung

Die Efte der Motse oan Brakel
Schauspiel in4 Akten
lu der Hauptrolle:

Lotte Neuen an » und Bruno Kästner
ßB ** Erstaufführung

Aha ! fetzt hafe ich  sie!
Lustspiel in 2 Akten

mit Richard Senlus und Hans ! Dege.

bestens empfohlen.
Besitz.* W, Eng#
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